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Drshtberiehte .

XX Bordeaux , 12 . Febr . Heute um 3 Uhr fand eine vorbereitende

Sitzung der Nationalversammlung statt , bei der 250 bt« 300

Abgeordnete anwesend waren . Benoit Dazy führte als Alterspräsident

den Vorsitz . Er sagte , dag die gegenwärtigen Umstände die sofortige

Konstitnirung der Nationalversammlung r.öthig machen , ooglerch die Zahl

du: Mitglieder noch unvollständig sey . Seine Worte wurden mit großem

Beifall ausgenommen . Em . Arago bemerkt, daß die destnittve Konstr -

rulrunq laicht vor einigen Togen stottsrndrn könne, da dre ^ eroalprozefse
de-- Wahlen "ist «inzugehen beginnen und die Wahlergebnisse von 28 bis

30 Departements , namentlich aus Paris und aus den von den Deutschen

besetzten DevartementS , noch unbekannt feyen . Der Präsident läßt über die

vorläufnr Koustituirung der Versammlung abstimmen , dieselbe wird ohne

Opposition beschlossen . De Sarcey (Gard ) drückt die Meinung aus ,

daß das definitive Büreau bestellt werden sollte , wenn wenigstens die ab¬

solute Mehrheit der Abgeordneten anwesend sey . Der Ernst der gegenwär¬

tigen Lage gestatte nicht , die gewöhnlichen Regeln zu befolgen . DerPrä -

ftdent schlagt vor, die vier jüngsten Mitglieder als Sekretäre zu bezeich¬
nen . Nach kurzer Diskussion macht PageS Dupont (Lot ) darauf aufmerk¬
sam, daß das Land von heute an eine konstituirte Gewalt an der Spitze
wissen wolle . Giraud ( Vendee ) dringt in gleichem Sinne auf sofortige
Bezeichnung der Sekretäre . Es werden in Folge besten de Castellone ,
Tannegup , Duchatel , William de R -musat an ' s Büreau bemfen . Daraus
vertagt sich die Versammlung auf morgen 1 llhr in den ordentlichen
Sitzungsraum , der bis dahin genügend für die Aufnahme der Versamm¬
lung vorbereitet sein wird .

R . Havre , 11 . Febr . Die preußischen Behörden haben der Stadt
Rouen eine Kriegsschatzung von 4 Millionen Fr . auferlegt , welche
heute zahlbar sind, und von 2 Millionen , die morgen zahlbar sind. Bei

Mangel der Zahlung wird eine Verhaftung der Angesehenheiteu augeord¬
net und dir Stadt mit einer stärkeren Geldbuße belegt .

R. Brüssel, 13 . Febr. Man berichtet aus Paris , 10 . Febr. : „ Bor
zwei Tagen ist frisches Fleisch wieder zum ersten Male auf dem Markte
erschienen, und hat eS den drei oder vier Fleischern , welche eS verkauften ,
ttotz der Nachbarschaft der Gemeiadeschlächtereien , nicht an Abnehmern
gefehlt . Der Preis war , obgleich weit über der Taxe , doch im Verhälrniß
niedrig . Vsrzrflern sind große Mengen Eier und Butter angekommen ,
wodurch deren Preis ziemlich herabgegaugen ist. Cs läßt sich Letzteres
überhaupt nun von fast allen Lebensmitteln sagen, in Folge dessen auch
kleine Haushaltungen in den Stand gesetzt sind , sich wieder mit lang ent¬
behrten Bedürfnissen zu versehen.

* . Brüssel , 13. Febr. Die Indes , b . glaubt, daß sich im Schvoße
der konstituirenden Versammlung Niemand finden werde , welcher für die
Ansprache des Exkaisers einzutreten unternehme . Im andern
Falle würde ganz Europa gegen Frankreich nur noch das Gefühl unheil¬
barer Verachtung haben , gemäßigt höchstens durch das dem großen Un¬
glück schuldige Mitleid .

R . London , 13 . Febr . In den maßgebenden Kreisen der Londoner
Börse wird das Ergebniß der franz . Wahlen dahin auSgelegt , daß
aus derselben nicht nur der Friede , sondern die Wiederherstellung einer
Monarchie hervorgehen werde . Diese Anschauungen haben auf den Gang
der Geschäfte sehr belebend eingewirkt .

Vom Mriegsschlruptatz .
* (Eine «ene Schandthat der Francs-tire«rS.) Man schreibt

dem Genfer Journal aus la Chanx -dc- Fonds vom 8 ., daß am Tage zu¬
vor auf dem Wege von Locle nach Mvrteau ganz nah : der schweizerischen
Grenze Francs -tireurs folgenden Urberfall ausgeführt haben . 10 preußische
Soldaten und ein Ossizier hatten einen Wageuzug mit Waffen den Be¬
stimmungen eines früher geschloffenen Vertrages gemäß an die Schweizer
Behörden abzuliefern . Nachdem die Ablieferung geschehen war , kehrten
sie über dir Grenze zurück, als plötzlich Franc Z-tireurs aus einem Hinter¬
halt hervorstürzten , ernen dev Preußen tödteten , zwei verwundeten und die
übrigen gefangen nahmen , wobei sie sie ihres Geldes , der Uhren und deö
größten ^ .heiles ihrer Kleidungsstücke beraubten . Später übergaben sie die
Gefangenen dem schweizerischen Posten in Cobdes -Rvches . Hiebei wurde
der Anführer der Bande , ein Kapitän Huvt , von Schweizer Soloaten er-
griffrn und mit den preußischen Soldaten nach Chaux -de - Fonds geführt .* Paris . Der Tcmps berichtet , daß während der B es ch i e ß u n g
von Paris 107 Personen gctödtet und 276 verwundet worden sind ,

darunter 30 Kinder und 92 Frauen . Daß die Zahl der verletzten Kinder

so unverhältnißmäßig groß ist (ihre Richtigkeit überhaupt vorausgesetzt ),
erklärt sich wohl daher , daß die Pariser Gamins sich ein förmliches
Fest daraus gemacht haben , Bombensplitter ausfindig zu machen , um

sie
'

für 3 bis 5 Franken zu verkaufen . Gewisse Pariser Blätter ,
wie der von Viktor Hugo 's Sohn redigirte Rappel , haben sich gleich¬
falls , um den Heroismus der Pariser gebührend zu verherrlichen , bc -

müssigt gefunden , das Bombardement als die unterhaltendste Sache der
Welt zu schildern . Paris , meint dieses Blatt , habe über die Beschießung
nur gelacht , wie eS den Hunger , das Elend , den Tod mit ruhiger Selbst -

v.erläugnung hingenommeu habe . Mit dem Wachsen der Gefahr habe sich
die Heiterkeit der Pariser nur vermehrt . Dem Franzosen , meint Hr . Char¬
les Hugo , sey alles Schauspiel , weil er wisse , daß er selbst der ganzen
Welt ein Schauspiel sey . (Wenn dies . Schauspiel nur nicht gar so oft
hanswurstartig , widerlich , oder gar empörend wäre ! Die Red .)

X Aus dem Feldpostbriefe eines Angehörigen des 11. bad . Grena -

dierregimcnts theilen wir Ihnen Folgendes mit : „ 4 . Febr . bei St . Bit .
. . . An : 30 . Januar sollten wir eine Patrouille machen , als die frohe
Kunde des 21tägigen Waffenstillstandes kam . Den Jubel kannst Du
Dir denken, namentlich da wir hoffen, daß dieser Waffenstillstand auch
zum Frieden führen werde . Seitdem haben wir nun öfters „ Antreten "

und den ganzen Tag zu putzen, was mir auch ein Fcirdeuszeichen zu
seyn scheint . Doch will ich , wie alle Andern , das gerne thun , wenn es
Gottes Wille ist, daß der Friede zu Stunde kommt . Paris ist gefallen ,
das Heer Bourbakr 's in der Schweiz , Bonrbaki selbst von eigener Hand
schwer verwandet : hoffentlich werden Jules Favre und die Andern nun
auch vernünftig werden . — Daß ich nicht öfter schreibe, entschuldig :
damit , daß mau in dem elenden Dorfe , in dem wir hier sind, kein Blatt
Papier und keine Briefoecken bekommt ; ich bitte Dich , mir bei nächster
Gelegenheit wieder welche zu schicken."

(Schicksale deS Hrn . F . Peche r, Verwalter der Depots des badischen
Frauenvereins zu Brumath und Dijon , z . Zeit kiiezsgefangen in Mont¬
pellier .) Hr . Pecher schreibt : „Toulouse , 31 . Jan . Ihr werdet erstaunt
seyn, meine letzten Erlebnisse zu erfahren , die zwar nicht die angenehmsten
sind , jedoch bis jetzt ganz gut abliefen . Den 25 . Januar verließen wir
Dijon mit der Bestimmung , über Macon nach Genf zurückzukehrcn. Ich
wurde mit den zurückgebliebenen Bersten des 6 . preußischen Feldlazarcths
und mit Stabsarzt Kimmig vom 3 . badischen Feldlazarcth , Leutnant
Nüßlin , Instrumentenmacher Beck von Karlsruhe , dem Lazarethper -

fonal , meinem Assistenten Letoile und 43 kranken und verwundeten ,
dienstuntauglichen Soldaten in die Eisenbahn verladen ; wir kamen aber
nicht nach Genf , sondern in Lyor hieß cs, es sey Gegenordre gekommen,
„ wir fahren erst den andern Tag ab . " Am nächsten Tage , Abends 7
Uhr , wurden wir nach dem Bahnhof verbracht in der Meinung , nun
nach Genf zu kommen . Jedoch welche Täuschung : als wir im Zug
waren und ich fragte , wohin dieser fahre , hieß eS : „ nach Marseille , und
wir gehen nach Nizza " . ES war nichts zu machen, als zu folgen . Die
Reise war prachtvoll und Nizza liegt reizend. In Nizza wurden wir
unter guter Bewachung aufgehoben . Am darauf folgenden Tage hieß es
wieder anders , nämlich zurück nach Marseille und von da nach Lourdes
(Dcp . Haukes PyreueeS ). Auch diese Reise war schön, aber lang . In
Toulouse haben wir übernachtet . Heute Nachmittag 2 Uhr geht

's weiter
nach Lourdes ; warum wir dabin kommen, weiß ich nicht . Ich bin ganz
gesund und munter , und wir sind immer lustig. Nur wußten die armen
kranken und halb geheilten Soldaten diel leiden auf der westen Reise .
— Montpellier , 2 . Febr . In Laibes (nördl . von LourdeS , HauteS Py -
reneeS) angekommen , wieder anderer Befehl ! Die Soldaten bleiben einige
Tage zur Rahe in TarbeS , die Aerzte und wir , d. h. Letoile , Hr .
Leipheimer und ich kommen nach Montpellier . Gestern Abend
kamen wir endlich hier an und fanden viele preußische, bayerische rc. Of¬
fiziere und Aerzte ; auch Leutnant Oskar Sachs und Auditor Baum¬
stark stad hier. Wir sind in einer Kaserne in der Zstadelle , 20 in , einem
großen Saale ; wir essen auch da zusammen und zahlen 48 Fr . im
Monat für Kost . Ich erhalte wie die gefangenen Ossister » 100 Fr . im
Monat . Wir müssen natürlich Alles bezahlen.' Ich habe noch Geld
genug bei mir . . . . Auch habe ich eine Masse Kommissionen von den
Aerzte » in Dijon , die noch zurückgeblieben und glaubten , ich käme nach
Hause . In Toulouse ließ ich mein preußisches Geld in französisches um -

wrchseln und kam durch Zufall zu einem deutschen Banner , Kl ehe ,
Bruder deS Rentners und Fabrikbesitzers Klehe in Freiburg ; ich wurde
hier sehr freundlich empfangen , derselbe versprach mir , Alles zu besorgen ,

was ich nöthig habe . DaS Nähere später . Schreibt mir sogleich, Kamst

ich weiß , daß Ihr meinen Brief erhalten habt ; aber nicht zu ri -l, sonst
wird der Brief nicht vom Kommandanten gelesen, und ich erhalte den¬

selben nicht ; und auch vorsichtig . Heute hat man uns erklärt , daß wir

Repreffslien s-yen , weil französische Aerzte von Preußen erschossen wor¬
den seyen (?) . Jedoch soll in den Waffenstillstands - Bedingungen die

Auswechslung der Gefangenen bedungen sehn. Scyd ganz ohne Sorge ;
es geht mir nicht schlecht und wir sind immer fidel .

"

- * Eine schwedische Stimme über den Krieg . *) I.
ES gehört bekanntlich iu allen kleineren Nachbarländern Deutschlands

förmlich zum guten Ton , unser heiliges Recht in dem Kriege gegen Frank¬
reich zu verlästern , und unfern Feinden die wärmsten Sympathien zu
bezeugen . Ausnahmen von dieser Regel sind um äußerst selten . Gerade

ihrer Seltenheit wegen müssen sie aber um so wvhsthuender berühren .
Auch in Schweden ist, wie man weiß, fast die gesammte Presse nach
Kräften bemüht , unferm Gegner Liebesdienste zu thun und die deutsche

Sache zu verunglimpfen . Ein in seinem Baterlande svLvhl alö militäri¬

scher, wie als politischer Schriftsteller hochgefeierter Mann , General Ha -

zelius , der Generalstabschef der schwedischen Armee , tritt in einer vor

Kurzem veröffentlichten Brochüre diesem Treiben mit Entschiedenheit ent¬

gegen , und läßt eS sich mit vielem Geschick angelegen seyn , dir Bornr -

tyeile und irrigen Ansichten seiner Landsleute über die Ursachen , den Ver¬

laus und die Folgen drs Krieges zu berichtigen . Seine Darlegungen sind
um so beachter .swerther , als er mehrfache Beschwerden gegen Preußen er¬

hebt und die Dinge im Allgemeinen keineswegs durch eine deutsche, son¬
dern vielmehr skandinavische Brille sieht. Einzelne seiner Ausführungen
zeichnen sich durch Klarheit , Logik und Besonnenheit des Urtbeils so vor -

theilhaft ans , daß auch der deutsche Leser ihnen gewiß mit Interesse fol¬

gen wird . Ueber die französische Auffassung in Betreff der deutschen
Friedensbedingungen schreibt er :

„ Frankreich hat ohne Zweifel das Recht , wenn es das will , sich ver¬

zweifelt in den Abgrund zu stürzen , sich unter den Trümmern von Paris
und seiner anderen Städte begraben zu lassen ; eS hat aber kein Reckt ,
Deutschland dafür verantwortlich zu machen, weil , wie es sogt : „ es selbst
Frieden schließen will , während Deutschland dennoch den Krieg fortsetzt " .
Es ist in der Geschichte etwas ganz Neues , baß der UeberDundene , seine
Liebe zum Frieden betheuernd , seinem Feinde zuruft : „ Halt , Du hast
kein Recht , mich länger anzugreifeu , nachdem Du gehört , daß ich Frieden
schließen will ; laß mich , sonst nehme ich mir selbst das Lebe» " . Bisher
ist es üblich gewesen, daß man . besiegt , unter Bedingungen Frieden ge¬
schloffen, welche sich nach der Stellung der beiden Kämpfenden richteten ;
Bedingungen um so härter , in je schlimmerer Lage man sich selbst befand .
Man hat bisher keine von sogenannter Gerechtigkeit vorgcschriebene Grenze
gekannt , wo ein Sieger stehe » bleiben muß , oder wo der Besiegte das
Recht hat , zu fordern , daß die Friedensbedingungen , welche mit seinem
Bortheile oder seiner Würde übereinstimmen , angenommen werden sollen .
Napoleon l . schloß 1807 mit Preußen nicht eher Frieden , als bis er
nach Siegen und Eroberung der Festungen , nach Königsberg , arr 's Ende
deS Reiches , gekommen war ; auch mit Oesterreich 1805 nicht ftüher , als
bis er an den Grenzen Böhmens und Ungarns stand . Eben so 1809 .
Der Sieger pflegt die Bedingungen vorznschreiben, welche er für vortheil -

hafter hält , als das Risiko, den Krieg fortzusetzen. Ebenso pflegt der Be¬
siegte diejenigen Bedingungen anzunehmeu , welche auch er für gerathener
erachtet , als noch länger das ungewisse Waffenglück zu versuchen . Me hat
man früher behaupte » hören , es sey ungerechtfertigt , ja gottlos , daß ein
Sieger harte Bedingungen vorschreibt, besonders , wenn er von dem Be¬
siegten herausgefordert ist . Man kann auf die Großntuth eines Siegers
mit Recht Anspruch machen ; nicht aber kann men sich auf irgend eine
staatsrechtliche , Frankreich zumal wegen feiner Antezedeutien , nicht einmal
auf eine Rücksicht des Zartgefühls bemfen " . . . . Wir möchten °wiffeu , welche
Art GemüthSreguag t Napoleon zu erkennen gegeben, wenn man , als er

den "Schlachten bei Jena , Austerlitz und Wagram im Herzen der
zwei mächtigen Reiche, Preußen und Oesterreich , stand , zu ihm gesagt
hätte : „keinen Zoll breit unserer Erde, keinen Stein unserer Festungen " . . . .
Wir kennen keinen Gmnd , weßhalb es für Frankreich jetzt entehrender
wäre , wie es heißt, bei einem Friedensschlüsse einige Provinzen aufzuopfern ,

*) Der vollständige Titel lautet : Eine Stimme aus Schweden
über den Krieg zwischen Deuschland und Frankreich , seine nächsten Ursachen
und Folgen . Berlin . Allgemeine deutsche Berlagsanstalt .
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Der großrBrrrnd d -S Karserdoms zuSpeyrr irn J -Hre 1689 . (Forts.)
Aber indem die Franzosen auch die Nier - rbreunung deö Dom «Kreuz¬

ganges und der daran bcsindlichen Gebäude befohlen, sah man klar, was
cS mir der angeblichen Verschonung des Doms für eirte Bewandtniß habe .

WuS noch an Kostbarkeiten in den Kirchen sich vorfand , ließ Freiherr
v . Rollingen jetzt nach dem Dom verbringen , den er durch eipe letzte
Anstrengung doch noch zu retten hoffte. Auch die Bürger schleppten auf
Monclars Mahnung eine Menge Hausgeräthe iu da » Langhaus , die Sei¬
tenhallen und Chöre des Münsters .

Am dritten Psingsttage — es war der 31 . Mai — raffelten in der
frühen Morgendämmerung die Trommeln durch die halb öden Gaffen ^ und
riesen die Soldaten auS den Häusern , um sich zum Auszug auS der tstadt
nach dem unweit davor errichteten Lager zu sammeln . Monclar allein
weilte noch mit seinen Musketieren in der Bischasspfalz , und erwartete
^^

^
Mordbrenner . Sie kamen , ihrer vierundzwanjig .

Der General sprach hastige Worte zu denselben, wie,! ihnen ihre Viertel
an , und sprengte dann mit verhängtem Zügel durch diS Thor in ' » Lager
hrnauS . Die Mordbrenner aber schlichen durch die menschenleere Stadt
und legten die lodernden Brände in die einzelnen Häuser . Ans dem Wei -
denverge schlug zuerst das Feuer empor , nicht lange darauf im Hasenpfühl .
Tiefe Stille lag über der Stadt , kein Lüftchen regte sich , und schon war
me ckcacht herabzesunken , dunkler noch durch dir allenthalben anfsteizenden
Rauchwocken , welche die Stadt wie mit einem undurchdringlichen Schleier
bedeckten. In den Häusern „ gluthete es die ganze Nacht durch fort , still
zerstörend , und nur einzelne Feuersäulen schlugen empor , leuchteten durch
den Qualm hoch auf , und verkündeten dem ftanzöstschen Laaer vor der
Stadt den Fortgang des HöllenwcrkeS ."

Mit der über dem Odenwald h-raufstrahlenden Sonne des nächsten
TaZeZ kroch daö Frurr augemach vom Weideaberge durch die sogerrannte
Erdbeast in die Äohannisgaffe und über den Fischmarkt . Vom Hasen -
Pfühl arbeitete sich die Lohe durch die Tränkgaffe , um da « Tränkthor
hinüber in di - Pistorgasse und herauf in die Gasse der Stuhlbrüder . Auf
der andern Seite chatte sich das Feuer vom Weisenberg ans durch die
HuadSgaffc über iax Kornmarkt verbreitet , und ging jetzt über die Wein - \

brücke am Aitpörtl vorbei auf den Roßmarkr und in di : Jakoüsgaffe vor .
Nachzügler und anderes Gesindel schwärmten mittlerweile in der bren¬

nenden Stadt umher , brachen in den Kceuzgang , zerschlugen die asten
Todtmsteine und rissen das Blei aus den Mauern . Andere waren in
den Dom gedrungen , wühlten dort in den geflüchteten Sachen , nahmen ,
was ihnen gefiel, und zerschlugen, was nicht zu tragen war . . . .

Dte zweite Schreckensnacht senkt-: sich herab , und Speyer brannte noch .
Da rollte de : Donner über dem Hardtgebirge , und ein schweres Gewitter
zog in dunkeln Wolken gegen die Stadt heran . Heulend flog der Sturm -
-oind vor ihm her , „ fiel in die brennenden Häuser , blieS die Gluth zur
lichten Lohe, peitschte die lodernden Flammen zu riesigen Säulen empor
und goß einen Feuerregen über die ganze Stadt . " Blitzschnell lief jetzt
daß Feuer von der JakobSgaffe in das St , Germansstift hinüber , siel
in 'S HanS zur goldenen Waage , in 's Franziskaaerkloster , von da in die
dsaffeugasje und durch die Judengasse in ' S Zeughaus , dann durch die
Heerögasse hinab zum weißen Thor . Zu gleicher Zeit kam eS hochloderns
dom üLeidrnbergr in'S Augustinerklostrr , vou der Greifcngasse weiter zu
den Predigern , und machte seinen verhexenden Rundlauf allmählig durch
die ganze Stadt , so weit sie nicht schon von den Flammen erfaßt war .

„ Schwer hing das Gewitier über der Stadt , der Danaer krachte , die
Blitz : flogen , der Wind heulte in den Donner , und der Regen goß in
Strömen herab ; aber die zischende Gluth trank ihn , wie er siel , und die
Flammen aller Häuser auS 47 Gaffen , in einem llmkceise von 3 Viertel¬
stunden schlugen himmelhoch in einem allgemeinen Feuermeer zusammen .

DeS heiligen römischen Reiche uralte freie Stadt Speyer verging
unter den Brandfackeln des vierzehnten Ludwigs , den seine Hosleute den
Großen nannten , den aber die Tafeln der Geschichte den Menschlichen
nicht nennen können . Jetzt war 'S Mitternacht . Der gluthende Feuer¬
regen dauert : fort , und wuchs mit der wciterfchreitenden Flamme . Das
Gewitter war vorüber , aber noch wüchete der Sturm ; da flog ein glühen¬
der Fruerbrand , welchen der Wind durch die Lüste davontrug , in die west¬
liche Kuppel deS Doms , zündete , und die Flamme schlug auf ; aber hurtig
war der Statthalter zur Stelle mit feinen Leuten und löscht: den Brand .
Wieder brach daS Feuer in der Glvckenkuxpe! »uS, und wurde wieder ge¬

tilgt . So dreimal . Während dem hatten Mordbrenner neue Brarrdirürste
im Kreuzgang gelegt, die Gluth schlag aus , ergriff die Krpit .lstube , das
Archiv und das KelterhauS , und wüchetr drinnen umher .

Im selben Augenblick leuchtete eine kleine Flamme an dem Knopfe
der Hauptkappel , und auch dahin trieb der Eifer für daS alte Gotteshaus
den Statthalter mit feinen Leuten . Sie versuchten den Brand zu stillen ,
doch vergebens . Der Wind heulte von Minute zu Minute heftiger , und
peitschte die Flamme durch die dürren Rippen des Helms ; die ganze Kup¬
pel loderte aus , d«S Blei deS HanbendacheS schmolz ia der gesteigerten
Gluth und floß kochend auf die Löschenden herab . Sie wichen der ent¬
fesselten Stärke des Elements und ungebändigt schlug die Flamme empor .

Ueberdem hatten die fliegenden Funken auch im nördlichen Thurme
neben der Glockenkuppel gezündet, und wie durch einen Zauberschlag stand
das ganze Kollegium und die Kirche der Jesuiten in vollem Brande . Jetzt
war auch deS Münsters Untergang entschieden. DaS Feuer stürzte Vom
nördlichen Thurme herab und lief von der Iesuitenkirche herüber in das
kleine Paradies , rings am Fuße der Glockenkuppel hinum » sprang hinüber
in 'S Dach des Langhauses , breitete sich in das weite Gebälk , ergriff die
Querstämme über den Kreuzgewölben , kletterte an den Ungeheuern Spar¬
ren empor , schlug zu den Laken heraus , fraß die Dohlen durch , welch :
das Bleibach ttugen und tobte mit solcher Wuth , daß die Bleiplatteu
schmolzen und glühend hrrabflossen . (Forts , f. )

(Eine Aufforderung zum Mord .) Di : Pariser Buchhandlung von Ar¬
mand le Chrvllier , 61. Rue de Richelieu, gibt ein mit dem Bilde deS
Grafen Bismarck versehenes Blatt heraus , welches mit folgenden Wor¬
te» die Aufforderung zur Ermordung deS deutschen Reichskanzlers enthält :
„Preußen hat aus BiSmarck seinen großen Mann gemacht , aber am 8. Mai
1868 war dies Land durch das LooS eines jungen Fanatikers , eines Stu¬
denten , in Betrübniß versetzt , der , in Bismarck einen Feind der Freiheit
ahnend , fünf Reoolverschüffe auf ihn abgefeuert hatte . Blind war einer
von dieser enthusiastischen Sette , zu welcher Karl Sand , der Mörder Ko -
tzebur'e, Staps , welcher Napoleon in Schöubrunn erdolchen wollte , Oskar
Becker, d :r Uchrber des Attentats gegen den König vou Preußen , gehör -



MN sich tasm Untergang: zu reiten, um den Verheerung:« eines Unglück
lich fortgesetzten Krieges zu entgehen , als es zu allen Zeiten u. für alle
Länder unserer Erde und für Frankreich selbst in den Jahren 1814 und
1815 gewesen ist ? Ist denn mit dem Jahre 1870 irgend em neues jusbelli et pacis in Kraft getreten ? Irgend eine neue Humar.itätS - over
ZivilisationSfordemug, welche jetzt zu Gunsten Frankreichs zur Geltung
kommen sollte ? Kein Paragraph , weder im Gesetzbuche deS Staatsrecht?,
noch in dem der allgemeinen Vernunft sichert Frankreich ein Erhabenseyn
über die, für alle andern Völker geltenden und angenommenen Begriffe
zu. Die politische Ehre, die politische Schande kann für Frankreich keine
andere seyn, wie sie für alle übrigen souveränen Völker ist. Es war
ohne Zweifel demüthigend für Dänemark im Jahre 1814, Norwegen ab¬
treten zu müflen ; ebenso 1810 für Schweden, ein Dritthril seines Landes
abzusichen . Es war aber für keinen von ihnen entehrend , weil sie es
thun mußten, um nicht Gefahr zu laufen, noch mehr zu verlieren . Sie
Waren lleine Staaten, sagt man. Nun gut ! Frankreich beraubte 1807
Preußen der Hälfte seines Reiches . Welchen großen Gebietsabtretungen
mußte sich nicht Oesterreich durch die Friedensschlüsse zu Leoben 1797 ,
zu Luneville 1801 , zu Preßburz 1805 , zu Schönbrunn 1809 unterziehen?
In dem letztgenanntenFrieden allein verlor es 3l !2 Millionen Einwohner.
Keiner dieser Friedensschlüsse wurde entehrend genannt, weil sie für dir
Rettung der Reiche nothwendig waren. Frankreich kann sich unmöglich
höher schätzen , als Großbritannien und Raßland . Welche ausgedehntenund blühenden Kolonien hat nicht elfteres abtreten müssen ? Welcher De-
müthiguug mußte sich aus Vorsicht nicht das mächtige , obgleich keines¬
wegs besiegte Raßland im Pariser Frieden 1856 unterwerfen ? Was kann
demnach Frankreich und seine warmen Freunde in andern Ländern be¬
rechtigen , die Abtretung zweier Provinzen mit 2 Millionen Einwohner
eine Schande zu nennen, der sich Frankreich nicht fügen kann, sondern
für deren Vermeidung es untergehen muß ? Die Antwort hierauf kann
nicht gegeben werden , ohne Frankreich über all : andern Völker der Erde
zu stellen .

Als Preußm auf die Bedingungen nicht eingehen wollte, welche dir
neue republikanisch : Regierung anbot, nämlich : „ keine Abtretung von
Land " — hieß es mit der größten Entrüstung : „ nun steht man, daß
Preußen einen Eroberungskrieg führen will." Wann aber ist es so ver¬
werflich gewesen, zu erobern , auch wenn man weniger bedeutende Erfolge
errungen, als Preußen ; um so mehr , wenn man unerhörte, ja Siege er¬
kämpft, die in der Weltgeschichte nicht ihres Gleichen haben . Wahrlich,wenn man solche Erstaunen erweckenden Erfolge mit denen gewöhnlicherArt, wie solche bisher zu Landgewinnung berechtigten , vergleicht , so muß
man gestehen, daß die Ansprüche der Deutschen auf nur zwei Provinzen
die geringsten sind, welche irgend ein großer siegreicher Krieg in der Welt
aufgewiesen hat. Ging denn Frankreich mit leeren Händen aus den vielen
Kriegen Napoleons und nach seinen erstaunlichen Siegen heim ? Was
ist der zwanzigste Theil (in Elsaß und Lothringen ) von der Bevölkerung
Frankreichs , welchen Deutschland jetzt fordert, gegen den Länderbesitz, den
Napoleon 1807 von Preußen nahm ? Hat es auch nur die geringste
Wahrscheinlichkeit für sich, daß , wenn Frankreich in dem gegenwärtigen
Kriege gesiegt, es sich mit der KriegSehre allein ohne erobertes Land be¬
gnügt hätte ? Würde man alsdann die Zerstückelung Deutschlands für eine
gleich ruchlose Handlung , wie jetzt die Frankreich ?, angesehen haben ?

Deutsches Reich .
Karlsruhe, 12. Frbr . (K.Z .) Nachdem der kriegsgefangene , dahieriuteruirte Major der savoyischen Mobilgarde, Markis Costa de Beau¬

reg ard, durch ein Telegramm des französischen Gesandten in Bern
daran in Kenntniß gesetzt war, daß er tsf dem Departement Savoyen in
die konstituirende Versammlung gewählt feg, wurde derselbe gestern gegen
Abgabe des Ehrenworts entlassen , daß er sich im Falle der Fortsetzungdes Krieges wieder als Gefangener stellen werde . Der Markis de Beau -
regard hat, mit den nöthigen Ausweisen versehen, seine Reise nach Bor¬
deaux bereits angetreten.

2|. Pforzheim, 13. F:br. Die gestrige von der national -liberalen
Partei veranstaltete Wahlversammlung in Durlach , die von
wenigstens 500 Personen besucht war, hatte einen sehr erfreulichen Ver¬
lauf. Eröffnet und geleitet wurde dieselbe durch Herrn BürgermeisterBleidorn von Durlach . Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die
Entwickelung unseres VerfaffungSlebenS und die Theilaahme der liberalen
Partei schlug Herr Friderich von Durlach den Herrn August Den -
U lg von Pforzheim als Kandidaten für die Reichstagswahl vor. Der Letz¬
tere legte hierauf in herzlicher und würdiger Ansprache Rechenschaft ab
über sein mehr als 20jährigeS öffentliches Wirken als Abgeordneter der
beiden badischen Kammern und des Zollparlaments und wurde von der
sichtlich» b .-friedigten Versammlung als ihr Kandidat für den Reichstag
ausgerufen und mit stürmischem Hoch begrüßt. Nachdem noch verschiedeneder Anwesenden ihrer freudigen Zustimmung besonderen Ausdruck verlie¬
hen hatten, unterzog sich Herr Bürgermeister T h i b a u t von Ettlingender undankbaren Aufgabe, dem Kandidaten einige bekannte Fragen aus
dem demokratischen Wahlcezeptenbuch vorzulegen und ein politisches Glau-
benSbekenntniß abzuverlangen. Man darf dem Fceimuth, mit welchem der
Fragende trotz vollständiger Vereinzelung seinen besonderen Standpunkt
einer grvßm und unzweideutig anders gesinnten Versammlung gegenüber
zu wahren versuchte, die Anerkennung nicht versagen . Anderer Seit? wie¬
sen die gegen ihn aufgetretenen Redner auf das Uebrrzeugendste nach ,daß man derartige Glaubensbekenntnisse etwa von Neulingen oder unbe¬
kannten Bewerbern einzufordern pflege, nicht aber von Männern, welche
schon seit Jahrzehnten und unter unseren Augen als Abgeordnete thätigwaren, so wie daß wahrhaft liberaleWähler ihre Vertreter nicht von vorn¬
herein an ein papierenes und alle erdenklichen Einzelfragen umfassendes
Programm binden . Dieser Zwischenfall hatte übrigens keine ernstlichen
Störungen zur Folge und uachdem sich selbst Herr Thibaut durch die ihm

gewordenen Erwiderungen zufrieden gefüllt erklärt hatte , trennte sich die
Versammlung in der gehobensten Stimmung. Die Pforzheimer kehrtenAbends 7 Uhr mit einem Sonderzug nach Hause zurück und waren nicht
wenig erstaunt, daselbst zu vernehmen , daß inzwischen gedruckte Manifesteeines "WahlkomiteS der vernnigten liberalen Parteien " von Arbeitern aufdem Lande verbreitet wurden, worin Anwalt Faas von Heidelberg als
Kandidat für unfern Wahlkreis aufgesiellt und empfohlen ist. Selbstver¬
ständlich konnten sie über dieses neue demokratische Meisterstück von Fir-men-Mißbrauch und Bauernfängerei nur lachen und wird der demokratischeKandidat Faes bei uns glatt abfahren. Allein immerhin ist dieser Vor¬
gang eine Mahnung an die Mitglieder der national - liberalen Partei, aufder Hut zu seyn und ihre ganze Kraft eivzusetzen für die Durchsetzung
ihres Kandidaten.

□ Konstanz , 12 . Febr . Auf eine Einladung von Seite der Herren
Buchdruckereibesitzer Ammon, Fabrikant Krämer, Apotheker Leiner, Bür¬
germeister Stromeier , Domänenverwalter Walther und Dr. Anwalt
Würth versammelten sich gestern Abend im ehemaligen v . Edelsheim'schenPalais u . in der nunmehrigen Mcßmer'schen Restauration eine außergewöhn¬
lich große Anzahl Wahlberechtigter zum deutschen Reichstage, wo¬
bei alle Staude u. namentlichauch der ehrenwerthe Arbeiterstandzahlreich ver¬
treten war. Das einstimmige Ergebmß der Besprechung war , dem von
den Einladenden gemachten Wrhlvorschloge beizutretev und den Abgeord¬neten Anwalt Eckhard in Mannheim als Mann unseres Vertrauensin das erste deutsche Reichsparlament zu wählen, dessenHauptzierden eine
er seyn wird . Wir hoffen, daß Herr Eckhard unser Vertrauen ehren und
unfern Ruf «nnehmcn werde.

2s. Acher» , 14. Febr. Letzten Sonntag war im Erlenbad eine Ver¬
sammlung der hiesigen Demokraten, wobei Graf von B e r l i ch i n -
gen als zukünftiger Reichstagsabgeordneter aufgestellt wurde. KünftigenSonntag soll von derselben Partei eine Art Volksversammlung im Er¬
lenbad abermals abgehalten werden . Die HH . Demokraten dürfen sich diesmal
auf eine zahlreiche Zuhörerschaft gefaßt machen . Es scheint, unsere Re-
formligianer sind durch die schmähliche Niederlage, die sie vorigen Jah¬res bei einer Rersammlung in Acheni erlitten , immer noch nicht zurVernunft gebracht worden . Hoffentlich werden sich die Nationalliberalen,überhaupt alle gut deutsch gesinnten Männer der Umgegend dabei ein¬
finden, um mit allen Kräften diesen unpattiotischen deutschen Garibal -dianern in den Weg zu treten. Wir sind schon in unserer Gegend schwarz
genug gemacht , einmal müssen wir uns rühren.Berlin, 12 . Febr. (K.Z . ) Das 4. Armeekorps, wrlchrs bisher zuder unter dem Oberkommando Sr . Königl. Hoheit des Kronprinzen von
Sachsen stehenden Maas- Armee gehörte , ist der von dem Prinzen Frie¬
drich Karl befehligten 11. Armee zugetbeilt worden . Wie verlautet, wird
dasselbe alsbald seine Standort vor Paris verlassen . Usberhaupt erfahrendie bisherigen Einschließungsarmeen in Folge der Uebergabe von Pariseine Verminderung ihres Bestandes. Sollte eine Fortsetzung deS Krieges
sich als nothwendig ergeben, so werden noch mehrere Theile derselbenentweder als neue Operationsarmee formirt, oder den bestehenden Ope-
rationsarmeen angeschlofsrn . Auch in andern Veziehungcu trifft man auf
deutscher Seite alle Vorkehrungen zu einer weiteren energischen Krieg¬
führung, falls die Franzosen unter den jetzigen Umständen sich noch nicht
zu einem den gerechten Forderungen Deutschlands entsprechenden Frie¬
densschluß bequemen sollten . Die Operationen dürften dann namentlich
auch nach dem südlichen Frankreich ausgedehnt werden . Inzwischen scheintes aber, als erhielten die französischen Verhältnisse mehr und mehr eine
Klärung zu Gunsten der Friedensausstchten. Die Wahlen bringenviele gemäßigte Elemente in die Nationalversammlung, und wenn diese
auch sicherlich nicht für eine Nachgiebigkeit Frankreichs schwärmen , so be¬
sitzen sie doch Einsicht und ruhiges Urtheil genug , um sich zu überzeugen,daß ein längerer Widerstand gegen die siegreichen deutschen Waffen
hoffnungslos geworden ist. Man wird sich also wohl dem Zwange der
Dinge fügen und die zur Erlangung des Friedens nöthigen Einräumun¬
gen machen . Dabei dürfte aber die Anknüpfung förmlicher Friedensver¬
handlungen noch eine Verzögerung erfahren, weil die Konstituirung der
maßgebenden Nationalversammlung schwerlich zu dem Anfangs festgesetztenTermin stattfinden kann. Es sind so zahlreiche Doppelwahleu erfolgt,daß viele Bezirke unvertreten seyn würden, wollte die Versammlung schonin ihrem jetzigen Bestände au die großen Entscheidungsfragen gehen. Um
bei dem Ersorderniß von Nachwahlen für gründliche Berathungen Raum
zu gestatten , wird von deutscher Seite wahrscheinlich eine Verlängerungdes Waffenstillstandes bewilligt werden. Natürlich hat Frankreich dafür
Gegenleistungen zu machen , welche unserem Interesse zu gut kommen .
Anscheinend werden solche Gegenleistungen darin bestehen, Theile von
Paris einer deutschen Besetzung zu öffnen.

X Berlin, 13. Febr . (Herrenhaus .) Dasselbe nahm ohne Berathungden Gesetzentwurf , betr. den Bau einer Eis enb ah n von Hanau nach
Offenbach rc. an, nachdem der Handelsministerdenselben befürwortet hatte.Alsdann wurde der Gesetzentwurf betreffend das Enteignungsvetfahrcnin der Provinz Hannover und Frankfurt a. M . , so wie das Gesetz , be¬
treffend Jndemnitätsertheilung bezüglich der Ausführung des Gesetzes vom
9 . März 1867 (Indemnität wegen Elsenbahnanleihe) in der Fassung des
Abgeordnetenhauses angenommen. Es folgte hierauf die Erledigung von
Bitteingaben. — DaS Abgeordnetenhaus fuhr in der Berathungüber das Gesetz, betreffend den UnterstützungSwohnsitz fort . K . 41 wnrde
mit einem Zusatz Winzigerode'S genehmigt . ZK. 42 und 43 wurden ohne
Verhandlung angenommen. Zu K . 44 genehmigte das HauS einen auf
den Regierungsbezirk Siegmaringin bezüglichen Zusatz. K . 45 bis 58
wurden ohne wesentliche Aenderungen angenommen. Die noch übrigen
Paragraphen des Gesetzentwurfes über den Unterstützungswvhnsitz wurden
ohne erhebliche Verhandlung wesentlich in der Fassung der Kommission
angenommen, ebenso die Ueberschrift des G :setz:s . (Die Abstimmung über
das ganze Gesetz findet morgen statt .) Hierauf wurde die Vorlage , be¬

treffend die Gewährung eines Vorschüsse ? von 80 Millionen anveskanzlcr für die Kriegsführung unverändert angenommen. — uT3n der gestrigen Sitzung der Justizkommission des Abgeordu ? /^Hauses wurde der Antrag Hagen , betr. die OffizierSchen, einstimmig
genommen . Die Kommissäre des Kriegs- und des Justizministerr e
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ten sich Namens der Regierung mit dem Anträge einverstanden- d -S-Ächen mit dem Wunsche , daß das Gesetz bereits vom Tage der Mobilchung, 18 . Juli 1870 ab , als in Kraft bestehend angesehen werde .dieser Abänderung wurde daS Gesetz noch dahin vervollständigt
'
bafiauch für alle diejenigen Ehen Giltigkeit habe, welche durch den Tod ,■ **

TheileS bereits aufgelöst seyen. — 13. Febr. Die Krenzztg . schreibt : N-2dem Ausfall der Wahlen in Frankreich , welcher die WiederaufnahmeJKriege - nicht erwarten läßt, dürfte an eine Verlängerung des Waffenß -mstaudes kaum zu zweifeln seyn. — Es verlautet, der Kaiser werde rÄfangs März nach Berlin zurückkehren, um den Reichstag persönlich Jeröffnen . Die Armeekommandanten bleiben auch in diesem Falle big j .flBeendigung des Krieges in Frankreich ; unter welchen Verhältnissengeschehen wird , wird der weitere Verlauf des Waffenstillstandes unt v
*'

Maßregeln nach der Beendigung desselben bedingen . **
*) München , 10. Febr . Der zu einem der Vertreter Bayerns )BundeSrath ernannte Herr v. Lutz hat zwar mehrmals ,den Kammerverhandlungen über die Verträge , bewiesen , daß q ?

gewandter Redner ist ; was aber seine Amtsführung als Justiz - 2
Kultusminister anlangt , so hat sich seine Thätigkeit bisher weniger^eine schaffende , etwas dem Lande Ersprießliches hervorbringende, Wvielmehr als eine verneinende — wir erinnern z . B. an seine ErklätzO"-in der Frage der Abschaffung der Todesstrafe — erwiesen . In benjaJJ

'
sten Tagen wurde gegen ihn in der Presse der Torwurf erhoben , er 2drei schon im September v . I . zum Tode Beruttheilte bis zur St^ i,über ihr Schicksal im Ungewissen gelassen , und heute zieht ein hieß»,Blatt einen Vergleich zwischen der Mißhandlung einer Katze, wegen ha^jüngst ein Weib in eine achttägige Arrestflrafe verfällt wurde und (£

'
cher justizministerlicher Barbarei , fordert den Herrn Minister auf , ßzwenn er könne , hiegegen zu vertheidigen , oder sein Amt niederznle»und sagt ihm mit dürren Worten : „ Gehen müssen Sie ja doch ein » :und jetzt haben Sie geradedazu die schönste Gelegenheit . " Der bayer. .tag wird jedenfalls weder vertagt, noch aufgelöst, sondern geschlossenden. Die Berathung über das Finanzgesetz beginnt jedoch erst am 14.ÄM . und kann also am 18 . , bis zu welchem Tage der Landtag bereitzzverlängert wurde , nicht erledigt seyn . Es wird daher eine weitere Be«längerung nothwendig . Bezeichnend für Herrn Kolb einer- und die Utoafimontanen andererseits ist neuerdings, daß Letztere in der Gegend vi»Dettelbach in Untcrfranken für die Wahl des Ersteren in den Reichste»wühlen. Ob die Wähler wohl anbeißen werden ?

v München, 10. Febr . Unsere Lage hat sich seit der Abstimmung üb»dir Verträge wesentlich geklärt ; denn wir haben nun 3 Parteien , die sich:mit scharfen Grenzen u. mit grundverschiedenen Zwecken gegenüberstehen.Weitaus die stärkst- mit 75 Namen von 154 ist nun die nationalliberale, ihrstehen die bedeutendsten Talente, die begabtesten Redner, die angesehen¬sten Blätter znr Verfügung. Di : sogenannte konservative Partei schließtdie brauchbarsten und gebildetsten Elemente der ehemaligen Patrioten in
sich , allein ihre Zahl beträgt zunächst nur 26 und ihre Organe haben sichvon der Gemeinschaft mit den ultramontanen Parteiführmr noch nichtvöllig rehabilitirt ; wenn auch jetzt der ungeheure Unterschied immer klarerwird, der zwischen ihnen trotz des gleichen Namens bestand . Als der 3.Stand unter den Parteien , behaftet mit allem CyniSmns und mit allen
Mitgliedern , die sich blamirt haben , steht nun die nltramontane Parteidaneben, es wäre thöricht , sie noch ferner di: patriotische zu nennen. Jededer 3 Parteien hat ihren Wahlaufruf erlassen , der ziemlich getreu daS
Wesen seiner Vertreter wiedcrfpiegelt , und damit hat denn der Wahlkampsbei uns feinen vollen Anfang genommen , lleber die Gestalt, die er wa¬ter annimmt , und über die Erfolge, die er verspricht, werden Sie binnjiKurzem Bericht erhalten,

München, 13. Febr. (F.Z.) Der König hat befohlen, daß di- ita
zu gießenden Geschütze die Namen tapferer bayerischer Offiziere und
gewonnener Schlachtenerhalten sollen . — Nach Berichten an's Kriegsnii-msterium sind 72 bayerische, in Paris internirte Kriegsgefangene bei
ihren Abtheilungen wieder eingerückt.& Stvsstbnrg , 13 . Febr. Die Aufregung der letzten Woche hat
sich bereits gelegt ; die große Mehrzahl der Elsässer wünscht übrigensvorAllem den Frieden , und wenn auch Hr. Gambetta, namentlich in denStädten, eine erhebliche Anzahl von Stimmen erwarb, so bekundet schon
z . B . dessen Zusammenstellung mit I . Favre , daß es sich hierbei bloß umein allgemeines hergebrachtes französisches Gebühren handelte. Die großeMehrzahl der Elsässer blieb eben leider viel zu lange von aller deutschen
politischen Entwickelung abgelöst, als daß sie nicht jetzt das Neue, Unbe¬
kannte, das übrigens durch die dermaligen schweren Kriegszustände vorerstnicht aufgeklärt werden konnte , mit einer gewissen unheimlichen Scheuhätten betrachten sollen . Wie gesagt, bei richtiger , freundlich umsichtiger
Regierungsweise wird sich in nicht allzu ferner Zeit Manches in den Ge-
müthern umgestalten. Und dies gilt ganz besonders noch von der Landbe¬
völkerung , deren Ansichtsweise sich bekanntlich weit mehr , als die derStädte, der unbedingten Einwirkung einfacher Realitäten zugänglich er¬weist . Wenn sie daher dieser Tage, obgleich in manchen Gegenden man
sich bereits ohne jegliche Gehäsfigkert den neuen Verhältnissenfügt , dennochgewissenhaft die französischen Bewerberzettel zur Wahlurne brachte, so ge¬schah es vielfach schon deßhalb , weil eine Masse schlauer Sendlinge zuHaus und in den Schenken auf's Bestimmteste versichert hatten, durch that-
sächliches Einschreiten Englands würde demnächst Elsaß an Frankreich
zurückkehren. Die Utltramontanen hierbei wiederholten zur Genüge ihrenLeuten , daß die Preußen sie nachgerade zu „luthrischea Ketzern " machenwollten , und die Rothen, ihrerseits jetzt im lieblichsten Bunde mit den

ten. Blind täuschte sich nicht, als er glaubte, er habe eine römische Seele,denn nach seiner Verhaftung wurde er Stoiker und öffnete sich die Puls¬ader, um dem Henker ein Opfer zu entziehen . Wenn wir heute hörten,daß ein glücklicheres Attentat gegen Bismarck gerichtet worden ist — würde
alsoann Frankreich die Grvßmuth haben , keinen Beifall zu zollen ? Denn
eS ist wahr, daß tiefe furchtbare Frage des politischen Mordes , so lauge,
bzS sie wie di: Todesstrafe und der Krieg aus dem Bewußtseyn der Na-
üonen verwischt seyn wird, stets eine Frage relativer Moral seyn wird 1
Man würde heute (Oktober 1870) wie eineu Heiland den Menschen be¬
grüßen, welchen man einige Monate früher als einen gemeinen Mörder
verdammt hätte."

M.C. Am Münchener Hoftheater werden auf besonderenBefehl deS
Köniz « die dramatischen Meisterwerke aller Zeiten und Nationen nach und
nach aufzeführt . Diesem Befehle hatten wir schon mehrere interessante Vor¬
stellungen zu verdanken, u . A. auch die hier zum ersten Male mit der Men -
delssohn'schen Mustk gegebene „Bthalia " von Raeine , deren Wiederholung am
vorgestrigen Abend der König anwohnte und der Darstellerin der Titelrolle ,Frl . Ziegler , seine besondere Zufriedenheit und Anerkennung für ihre
glänzende Leistung aussprechen ließ . Auch zu der gestrigen ersten Aufführungdes Moliere '

schen Lustspiel « „Die gelehrren Frauen " erschiea der König im
Theater . Das vorzügliche Znfammenspiel aller Mitwirkenden erwarb dem al¬
ten Stücke eine gute Aufuahme und es wird sich gleich desselben Dichters
„Der eingebildete Kranke"

, der rasch zu einem beliebten Repertoirestückbei uns
g worden ist, gut auf der Bühne halten lassen. Den „Gelehrten Frauen " folgtegestern noch ein patriotisches Gelegenheiisstitck: „Unter den Linden bei Stein¬heim am Main " von Otto Girndr in Berlin . Der Schauplatz dieses Stück¬
chens ist das Dorf Steinheim bei Hanau , unter dessen Dorflinde drei rekon¬
valeszente Verwundere , ein Preuße , ein Rheinbay er und ein Schwabe , die inder Mhe verpflegt werden , zusammen kommen und der jungen vaterlandslie¬benden Frau Wirrhin ihre Kriegsabeuteuer erzählen. Den Schluß bildet die
Verladung des Preußen mit der verwittweteu Wirthin . Der artige Scherzfand beifällige Aufnahme .

* (Freie deutsche Ströme .) Der deutsche Fischereiverein in Berliu (welcherauch iu Baten eine Anzahl von Mitgliedern hat ) schickte bei seiner am 31 . v.M , abgehaltenen Generalversammlung folgenden Drahlbericht au seinen hohen

P - otektor nach Versailles :
„ Sr . Kaiser! , und Königl . Hoheit dem Kronprinzen des deutschen Reiches und

Kronprinzen von Preußen !
Daß frei wir werfen nufere Netze
In Aar und Mosel, Rhein und Saar ,
Zu finden ihrer Tiefen Schätze : —
Dank Dir und Deiner Heldenschaar !
Daß deutsch die deutschen Ströme blieben,Dank sey es Dir und Deinem Heer,Drum hoch ! dem Schutzpatron , dem lieben,Des Reiches Hort vom Fels zum Meer .

Im Aufträge der Generalversammlung des deutschen Fischerei - Vereins :
Graf Münster .

CJ Der Badener Wacht.
Geschütze - donner widerhallt

Im schneebedcckteu Wasgauwald ;
Zum Angriff rückt im Siegeswahn
Der Franken letztes Heer heran .
Die Badner mit geringer Macht,Sie halten in den Pässen Wacht.

Es drohte ja von Feindes Hand
Gefahr dem tbeuren Vaterland ;Er wollte, wie zu Melac 's Zeit ,Das Land verwüsten weit und breit.
Kannst ruhig seyn . schöu Badner Land,Es hallen deine Söhne Stand .

Und ehe noch der Kampf begann.Da riesen alle wie ein Mann :
Wir halten in dem harten Strauß
Bi « auf den letzten Mann noch aus ;D 'rum , theu're Heimath , zage nicht.Die Badner kennen ihre Pflicht.

Wie trafen ihre Kugeln gut l
Wie ward der Schnee so roch von Bluts
Und die zum Augliff ang -stürmt ,
Als Leichen lagen ausgethürmt .
Die Badner wichen nicht zurück ;

Der Tag neigt sich für sie mit Glück.
Und als die Nacht gekommen war ,

Da sprach die kleine, tapf 're Schaar :
Der Tag war blutig , wild und heiß !
Was liegen wir auf Schnee und Eis !
Der Franke fühle unfern Arm,
Das hält uns wach und

^frisch und warm.
„Franzosen auf , vom schlaf erwacht.

Wir haben euch Besuch gemacht ."
Mit Kolben ging ' s auf sie hinein.
Gar mancher schlief ans ewig ein ;
Und was nicht floh von jenem Ort ,
DaS schleppte man gefangen fort.

Doch bei des nächsten Morgens Schein,
Als Losung ging durch ihre Reih'n :
„Wir stehen fest im blut' gen Feld,Wenn auch der Letzte von uns fällt ;
Und finden wir auch hier das Grab ,
Ganz Deutschland steht auf uns herab.

Der Donner der Kanonen rollt ,
Der Franke knirscht vor Zorn und grollt:
Dies Häuflein könnt uns widersteh'n,Wir müßten ja vor Scham vergeh'«,
Doch eine eherne Mauer stand
Als Wache für das Vaterland .

Und bei des dritten Tages Licht
Die kleine Schaar entschlossen spricht :
„ Jetzt erst recht fest , dann hinterher .Dem Feind zur Schmach und uns zur Ehrl "
Und an der Helden Widerstand
Der Franken Hoffnung ward zu Schand . i

Drum , wo mau spricht vom heil' gen Krieg ,Der uns geführt von Sieg zu Sieg ,Wird auch der Badner Ehrenwacht
Allüberall mit Ruhm gedacht .
Sey ruhig . Deutschland, immerdar ,
Von Frankreich droht nie mehr Gefahr .
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n » «s der Schweiz . 11 . F -br. Die französischen Jnter -

« irteu sind nun überall an ihren Bestimmungsorten angekowmen und

Kklaat man sich nirgends über die Mannschaften , die sich ordentlich auf¬

führen und für da? Empfangene dankbar zeigen. Weniger gut ist man

auf die Offiziere zu sprechen, welche auch nirgends für die Soldaten rr-

aend eine Theilnahme an den Tag legen . ES ist dasselbe der Fall mit

den Aerzten und dem Ambulance -Personal . Es werden darüber wirklich

empörende Auftritte von der Grenze erzählt und zwar von Augenzeugen .

Und eS soll in Frankreich daS Benehmen dieser „Herren
" gegen die Mann¬

schaft das gleiche gewesen seyn . Die Mannschaft ist darum auch nicht

aut auf die Offiziere zu sprechen und hegt nicht das genngste Vertrauen

auf ihre Fähigkeiten . Wahrend die Mannschaften im Durschmtt wenn

auch nickt ganz zerlumpt , doch ziemlich abgerissen, ausgehungert und sehr

oeldarm anlaugten , fehlte eS den Herren Offizieren der rime bennote

Offiziere der Freiwilligen -Korps waren nicht so begünstigt — an Nichts,

sie hatten ihre reiche Equipirung , befanden sich leiblich sehr wohl und

waren ausreichend mit Geld versehen. Auch mit dem gegebenen Ehren¬

worte ntmen es etliche nicht genau und versuchten m bürgerlicher Klei¬

dung die Flucht , wurden jedoch noch zeitig abgefaßt , und werde » nun m

den nicht allzu gemüthlichen Festungswerken von Luzlensterg rn Haft ge¬
halten . Man hält streng - Wache , der Jnternirungskreis ist allenthalben

sehr enge gezogen zur Erleichterung der Bewachung . Es liegt auch im

Interesse der Bürger selbst , Wache zu üben, damit der Schweiz keine

Verlegenheiten erwachsen und damit die Zahl der aufgebotenen Bewachungs¬
mannschaft nicht vergrößert werden muß , die sie ja aus sich selbst stellen
und bequartieren müssen , da sämmtliche Kasernen und Bereitschaftslokale
durch die Jnternirten in Anspruch genommen find. Man hat in den
Orten , wo die Offiziere untergebracht find, die Bemerkung gewacht , daß
diese der Republik nicht günstig gestimmt find und daß viele selbst für
Wi -deraufrichtung des Kaiserreichs sich erklären . Auch den Orleans ist ein
Theil günstig . Davon will die Mannschaft nicht « wissen, diese ist für den
Fortbestand der Republik , aber auf friedüchem Wege, sie ist des Krieges
um so mehr satt , als sie die Ueberzeugung gewonnen haben will , daß
ihre Führer sie schlecht geführt haben . Und sie mögen hierin nicht gerade
Unrecht haben . Wenn daS Verhältniß zwischen Offizieren und Mannschaft
auch bei den anderen noch bestehenden französischen Heerkörpern das
gleicke ist, so erklären sich schon hieraus alle erlittenen Niederlagen .

Ber « , 13 . Febr . (S .M .) Der Bundesrath beauftragt die Walliser
Regierung , die sich wieder einnistenden Jesuiten scharf zu beobachten.
Ein Eisenbahnbau - und Betriebsgesetz soll einer Speziazkommission vor-
berathen « erden . Im Ganzen sind nun 1790 franz . Offiziere , 79,789 Unter¬
offiziere und Soldaten internirt . Bis auf 2 Brigaden werden sämmtliche
Truppen entlassen . Auf das eidgenössische Anleihen sind 7 Will , ge¬
zeichnet.** Paris , 31 . Jan . Der nichtamtliche Theil der Awtszritung bringt
folgende Nachricht : Die Negierung erhielt heute die folgende Meldung
aus Lille : Der General Faid herbe , auß der Besatzung der festen
Plätze und der in Bildung begriffenen Truppe « kann 36,000 Mann in
Linie stellen, von denen ein Drittheil sehr guter Truppen , mit 90 Kano
neu. Er versichert, dem Heer von Manteuffel Schach bieten zu können ,
könnte aber nicht ins Feld gegen so zahlreiche Streitkräfte ziehen. Alle
preußischen Streitkräfte sind in der Bannmeile von Paris oder den fron
zvstschen Heeren gegenüber massirt . DaS Zwischengebiet und die Ofivro -
vivzen sind fast ganz le :r ; man hat also eine einzige feindliche Linie,
ohne Reserve hinter ihr , zu bekämpfen . Wenn die Truppen eingeübt und
manöverirungSfähig wären , könnte man deS Erfolges gewiß seyn . Aber
man k -nn die größte Anzahl nur als einen Drittheil des gegebenen Stan¬
des rechnen . Faidherbe .

Versailles , 7 . Febr . (F .J .) Heute werden die Herren, welche hier im
Interesse der aus Frankreich ausgetriebenen Deutschen verweilen , nach¬
dem sie gestern mit den Herren v. Keudell und Abeken Besprechungen
hatten , dem Bundeskanzler ihr Anliegen Vorträgen .

© Hauptquartier Versailles , 12 . Febr . So roth die Wahlen
in Paris ausgefallen sind , so orleanistisch hat nach den bis jetzt be¬
kannten Ergebnissen die Provinz — den Süden abgerechnet — gewählt .
Ich will bloß der bekannten Namen Erwähnung thun . Im Departement
Seine und Marne sind gewählt : Horace de Choiseul (Mitglied der letzte »
Kammer ) , Oscar de Lafayette , de Lasteyrie , d 'Hauffonville , de Segur ,
im Dep . de l'Anbe Castmir Perier , im Dep . du Nord Thiers mehrere
Male , General Trochu , Picard , General Changarnier , Roger , in der
Bretagne ' der Marquis de Talhouet (früherer Minister ) , in der Sarthe
Bischaf Dupanloup , Thiers , Picard rc. Daß der Duc d'Anmal gewählt
wird , pst keine Frage . Betrachten wir nun die Negierung , so finden wir
als ausgesprochene Orleanisten Trochu , Picard und Jules Ferry , was
Favre und Jules Simon anbelangt , so dürften sie „dem Wohle des Va¬
terlandes " das Opfer ihrer Bekehrung zum konstitutionellen Regime bringen ,
und was die übrig bleibenden Mitglieder betrifft , so wird ihr Widerstand
nicht sehr in die Wagschale fallen . Denn damit dieser Widerstand von
großer Bedeutung sey , müßte er auf die unbedingte Unterstützung des
Volkes zählen können . Diese aber wird ihm fehlen . Wenn sich die Repu¬
blik in Frankreich unter den gegenwärtigen Verhältnissen hält , so kann sie
es nur durch eine Art Schreckensherrschaft , von der Gambetta durch die
L Erlasse der WählbsrkeitsbeschrLukungen und der Absetzung der 17 Rich¬
ter einen Vorgeschmack gegeben hat . Und daß dem so ist, beweist eben,
wie unreif Frankreich für die wahre Freiheit ist. Die Lehren der Geschichte
dienen nie dem franzöfischen Volke, sondern Einzelnen , die dieselben zur
Ausführung ihrer ehrgeizigen , selbstsüchtigen Pläne machen . Das System
ist einfach . Diejenigen Leute , welche ehrlich find und republikanische
Einrichtungen auf ehrbarem Wege einftihren wollen , werden einerseits von
den Ultras , a « denen eS in Paris nie fehlt und die in der Freiheit bloß
ein Mittel sehen, sich zu bereichern , im Trüben zu fischen und zu . faul¬
lenzen , kurz dieFraricstirorrrs deS Friedens , angegriffen , andererseits haben
sie die gefallene Regierung , sowie Diejenigen zum Feinde , welche auf den
Thron kommen wollen , endüch den in Frankreich so zahlreichen und ein-
stußrelchen Klerus . Zur Bekämpfung des kleinen Häufchens der ehrlichen
^ ssEaner sind alle Mittel gut . Sind sie gerecht, nachsichtig, gehen sie
wchntt für Schritt vor , acht» sie Privateigenthum und andere Ueber-
zeugungen , so mißfallen sie de« Rotheu , ohne darum den andern Präten -
denten wemger ein Dorn im A«ge zu seyn ; siind sie aber „rein und
zweifelScchne , entsetzen sie, konstsziren sie , räum » sie auf und säubern
sie dle Gesellschaft , sind sie recht willkürlich — dann haben sie die ganze
Burgerthum , alle Bauern , die Armen und alle Diplomaten gegen sich, und
wenn auch rhre Existenz durch solches Treiben etwas länger dauern kann ,
<S> , ^°r .

k“ ~ 59 e rhrer Herrschaft gezählt . Bei den Angriffen ist die
Verdächtigkeit die Hauptwaffe ; ihrer bedienen sich alle Parteien . Nirgends
ist das Wort Bazile s so wahr , als in Frankreich und nirgends wirb sein
Rath so sehr und so beständig befolgt, als in diesem Land . Dazu kommt ,
daß die sogenannten ehrlichen Republikaner zu viel Idealisten und zu
wenig praktische Leute in ihren Reihen zählen . Favre ist ein Schön -
gellt und txn Plardeur , Pelletan ein Mann ausgezeichneten Herzens und
NN nr mteger im wahrsten Sinne des Wottes , versteht aber mehr !

von Literatur und Kunst , als von Politik uud Staatswirthschaft , er ist
ein Lamartine in Versteinerung ; Garnier -Pages steht ebenfalls nicht auf
der Höhe seiner Mission . JuleS Simon hat Beweise von feiner Tüchtig¬
keit als Gelehrter abgelegt und würde auf dem Gebiete des Unterrichts
gewiß Ersprießliches leisten , ist aber kein Staatsmann . Picard ist ein

lüchtiger Kopf , er ist schlau, schwimmt nicht gegen den Strom und stellt
seinen Namen nicht blos , dadurch bleibt er stets möglich . Er hat
nie eine besondere Vorliebe für die Republik an den Tag gelegt und wird

gewiß nichts thun , um sie zu erhalten . Picard ist ein großer Kenner des

französischen Rechts und in Finanzsachen gut beschlagen ; daS hat er

während feiner parlamentarischen Laufbahn bewiesen . Jules Ferry ist
hauptsächlich durch die Opposttiou , die er dem früheren Seinepräfekten

Hausmann im Temps gemacht hat , bekannt geworden . Unter Ander « hat
er eine Broschüre geschrieben , betitelt : „ les oowxtes fantastiques de
Uausmann . " Ferry war also von der öffentlichen Meinung als der Nach¬
folger HauSmann

's bezeichnet und wurde in der That Maire . Man war

daher gespannt , zu sehen, wie es Ferry anstellen würde , um die Steuern von

Paris zu vermindern , die zerrütteten Finanzverhältniffe der Stadt zu heben .
Mn , Herr Ferry hat Gelegenheit gefunden , seine völlige Unfähigkeit an
den Tag zu legen. Hat er nicht demolirt , so hat er auch nicht aufgebaut
und daß er in seinen pekuniären Verhältnissen zurückgekommen sey, wird
absolut in Abrede gestellt . Herr Hausmann , der auf seinen goldenen Lor -
beern in Nizza ruht , hat eine Brochüre geschrieben, die er » Les mecomp -
tes fantastiques de Ferry « veröffentlicht und wird jetzt die Lacher auf
seiner Seite haben . Picard und Ferry dürften sich den Orleans ohne
Weiteres anschließen und diese werden wohl die genannten Pseudorepubli¬
kaner gern aufnehmen . Wenn die Orleanisten sich mit den Legitimisten
einigen und die ersten den einflußreichsten Anhänger Heinrich des Fünften
zu gewinnen verstehen, so dürfte di ; Wiederherstellung der konstitutionellen
Monarchie unter den Orleans mit Sicherheit in einer kürzeren oder län¬

geren Zeit zu erwarten seyn . Ich machte gestern einen Ausflug nach
der unmittelbaren Umgegend von Paris , welche von unfern Truppen nun
besetzt war , um zu sehen , in welchem Zustande sich die dort gelegenen
Häuser befinden . Ich habe mich überzeugt , daß die Franzosen , welche in
jenen Wohnungen gelegen haben, furchtbar gehaust haben . Die Besitzer ,
welche seit der Uebergabe ihre Häuser aufsuchen , können nicht umhin ,
einzugestehen , daß die Feinde sich nicht schlimmer hätten betragen können .
In AsniereS z. B . suchte ich daS HauS auf , welches Herr Dr . Levysohn ,
Korrespondent der Köln . Ztg ., bewohnt und in welchem er sein ganzes
Mobiliar gelassen hatte . Ein unbeschreiblicher Anblick der Verwüstung bot
sich meinen Augen dar . Möbels , Spiegel , Bilder waren zerschlagen, zer¬
brochen, durchbohrt und lagen pele mele umher . Die Tapeten waren von
den Wänden gerissen und auf der Decke standen mit Kohle die rohesten
Knittelverse . Sogar die Kleider der Gemahlin des Dr . Levysohn waren
nicht geschont worden ; sie mußten zum Anzünden des Feuers gedient ha¬
ben, denn ich sah am Kamin noch Fetzen einer Ballrobe . Die muth -
willigen Zerstörer mußten wohl erfahren haben , daß der Bewohner dieses
SommeraufenthalteS Preuße ist . Heute ist die der Stadt Paris aufer¬
legte Kontribution von 200 Mill . Frauken hier angekommen . Ein Eckaß
der Pariser Regierung autvrisirt zur Aufnahme einer Anleihe in der Höhe
von 200 Mill . Fr . , plas einer Kommission , die 5 % nicht übersteigen
darf . Eine gemischte Kommission von 3 Deutschen und 3 Franzosen zur
Regelung von Fällen , die durch die Konvention nicht vorgesehen wurden ,
ist hier eingesetzt worden . Französischer Seits besteht dieselbe aus Msr .
Ring , Sekretär im Ministerium des Auswärtigen , dem Sekretär des Po -
lijeipräfekten und einem Obersten vom Geueralstabe .

X Versailles , 12 . Febr . Die Kriegsschatzung der Stadt Pa¬
ris ist gestern bezahlt worden . — Die Departements Jura , DoubS
und Cote d ' Or befinden sich nach dem Artikel 1 der Uebereinkunft vom
28 . Jan . auch jetzt noch in Kriegszustand . Bei der Behandlung des
Waffenstillstandsvertrags wurde von deutscher Seite die Ausdehnung des¬
selben auch auf diese Departements gegen die Uebergabe von Brlsort mit
freiem Abzug der Besatzung angeboten . Die Franzosen haben damals ab¬
gelehnt . Nach der Verdrängung des französischen H :eres auf schweizeri¬
sches Gebiet wurde das Anerbieten wiederholt mit der Begrenzuugsiime
auf der Eisenbahn von Pontarlier , wodurch der Süden des Departements
Cote d'Or freigelassen würde . Die Franzosen haben jedoch wieder ableh
nend geantwortet .

X Bordeaux , 12 . Febr . Garibaldi ist hier eingetrossen . Pelle
tan , Gambetta , Thiers , Trochu , Perier , Grevy , Lanfery , Cyarette , Tav
dieu, Amat , Delpeche sind gewählt worden . Im Departement Canal la
manche sind die Bewerber der Konservativen , darunter Graf Daru und
St . Pierre , mit großer Mehrheit gewählt worden .

X Brüssel , 13 - Febr . Die Jndev . b . meldet : Der König hat dem
Ausschüsse zur Unterstützung der in Paris lebenden belgischen Unrerthanen
10,000Fr . überwiesen . — Prinz Napoleon ist hier augekommen . —
Aus Bordeaux vom 10 . Februar wird Staatsbahn zu 770 gemeldet .
Von Paris unterm 9 . Febr . wird berichtet, daß die R a t i o n i r u n g
der Lebensmittel oufgehört hat.

Brüssel , 13 . Febr . (F .J .) In Cherbourg ist bei Abhaltung der Wah¬
len für daS Departement Manche der Name des Prinzen von Jorn -
ville mit 97,000 Stimmen zuerst aus der Wahlurne hervorgcgangen
Die Depvrtementalkommission zählte zwar die Stimmen , verokündigte
aber statt seiner den Höchstbezisierten unter den in der Minderheit geblie¬
benen Bewerbern . Ja Folge dessen ist Seitens der Wähler eine Verwah¬
rung nach Bordeaux abgegangen .

Kunst - und Wissenschaft .
* (M o r i tz v. Schwind .) Der große Meister , dessen Hingang wir

jüngst unfern Lesern mitzutheilen hatten , ist 1804 zu Wien geboren .
Bon Ludwig Schnorr unterrichtet kam er 1828 zu Cornelius nach Mün¬
chen und sah sich bald zur Theilnahme an den vielen malerischen Aufga¬
ben in den entstehenden Prachlbauten hsrangezogen . Sodann malte er in
Oel nach Göthe 's Gedicht „ Ritter Kurt 's Branlfahrt "

, ein sehr geistrei¬
ches Bild , daS die Situation jener Dichtung darstellt . 1839 ward er nach
Karlsruhe gerufen , um dir neuerbaute Kunsthalle auSzumalen . Neben manchen
trefflichen Arbeiten , die er hier begann , schmückte er auch den Sitzungs¬
saal der 1 . Kammer in Karlsruhe . Zugleich entstanden Oelbilder und
Kattons allegorischer Art , darunter eine große Komposition , die den
Rhein mit seinen Nebenflüssen darstellt . Schwind hat dies Bild später
in Oel auSgesührt . Andere bemerkenswerthe Staffeleibilder sind : die
Sage vom Ritter Kuno von Falkensteia ; der HochzeitSmvrgen und die
Rose , ein originelles phantasievolles Gedicht ; der Sängerkampf , den er
für das Siädel 'sche Institut in Frankfurt a . M . an Ort und Stelle
(1845 ) malte . Schon 1847 wurde als Professor an der Akademie nach
München zurückgerufen . Bon 1853 ab beschäftigte ihn die malerische Aus¬
schmückung der Wartburg , wo er im Korridor eine Folge von Bildern
ans dem Leben der heil. Elisabeth , im Sängersaale den Sängerkrieg und
in einem andern Zimmer Darstellungen ans dem Leben deS Landgrafen
Ludwig schuf. Auf Bestellung des Vereins für histor . Kunst malte er
Kaiser Rudolf 's TodeSritt nach Speyer ( 1857 ) . jetzt in der Kunsthalle
zu Kiel . Anmuthige Behandlungen deutscher Märchen sind seine Folge
von Bildern zu „ Aschenbrödl " (Baron Frankenstem ) und den „Sieben
Raben " (Schloß zn Weimar ) . Dann folgten KattonS zu Glasmalereien
für das Münster zu Glasgow , die Bilder für den Hauptaltar der Mün¬
chener Frauenkirche (1860 ) und die Fresken in der Pfarckirche zu Rei -
cheuhall (1863 ) . Bald darauf begann er die Ausschmückung deS neuen
Wiener Opernhauses , in der Loggia : eia Frcskeuzyklus aus der „ Zau¬
berflöte "

, im Foyer : 16 Temperabilder . Außerdem sind von ihm vor¬
handen viele kleinere Oelbilder , Zeichnungen zu Werken plastischer Klein¬
kunst (unter Anderem ein Schild für den Grafen O 'Dounell , Geräth -

schaften für die Nürnberger Kunstschule), Holzschnitte (z . B . für dir Mün¬
chener Bilderbogen ) und Radirungen (unter Anderem 42 Eoigramme mit
Text von Feuchtersleben ), die, wie alle seine Werke, reiches Kompositions¬
talent und übersprudelade PHantafie verrathen . Das letzt : Werk ans

Schwind
'« Meisterhand , daS wir hier bewundern durften , war der Bil -

drrzyklus , welcher die Sage von der schönen Melusine behandelte . Mo¬
ritz v . Schwind , der seine Lebensgefährtin ouS einer angesehenen Karls¬
ruher Familie heimfüdrte , war Professor an der köaigl . bayerischen Aka¬
demie per bildenden Künste in München , Ritter des bayerischen Maxi -
miliauSorden ?, deS St . MichaelSordens , des österreichischen Leopoloor -
denS rc . , Ehrenmitglied verschiedener Akademien und Künstlergenoffen -
schasten. Geistreiche , hockpoetische Komvosiiion ist die stärkere Seite
Schwind ' S, während das Kolorit seiner Oelbilder in seinen meist kühlen
Farben an die Technik deS FreSkomalerS erinnert .

Verschiedener .
Fr . Mannheim , 26 . Jan . Einem vaterländischen Beschluß deSBer -

waltungsraths der Mannheimer Mehl - und Brodfabrik verdankt
das Zentralkomite des bad . Frauenvereins den reichen Beitrag von 1000 fl .* Mannheim , 12 . Febr . Gestern Nacht 10 Uhr uud heute Vor - '
mittag 10 Uhr 27 Min . fanden wiederholte Erdstöße statt . Elfterer
bestand aus einer Reihe Schwingungen , letzterer war ein einzelner kurzer
Stoß . — Heute Abend um 8 3m Uhr zeigte sich am Firmamente ein
Nordlicht .

Heidelberg , 12 . Febr . (H .Z .) Heute Morgen 10 Uhr 28 Min .
am Schreibtische sitzend , wurde ich durch eine Erderschüttcrung ,
4 — 5 Sekunden andauernd , hin - und hergerüttett ; die Thüre rappelte u.
die im Zimmer befindlichen Blattpflanzen wurden sehr stark bewegt . —
Heute Abend wurde ein Nordlicht von großer Ausdehnung beobachtet .

A Konstanz , 11 . Febr. Da im nahen Thurgau davon die Rede
war , in dem nahen Kloster zu Kreuzlingen und den nahen Schlössern
Kastel und Arenenberg Franzosen unterbringeuzn wollen , so lief hier schon
das Gerücht um , daß für diesen Fall zum Schutze hiesiger Stadt u . Ge¬
gend deutsche Truppen hierher kommen sollten . Es ist das Gerücht aber
gewiß von vornherein grundlos gewesen und auch deßhalb hinfällig , weil
du Kriegsgefangenen weiter weg, nach Romanshorn , Weiufelden , Frauenfeld
verlegt wurden . — Die dahier veranstaltete Sammlung .für die Ver¬
wundeten ergab den für hiesige Verhältnisse bedeutenden Betrag von 3300 fl. ,
der um so höher erscheinen muß , da ftüher außer großen Naturalbeiträ -
gen jeder Art schon über 12,000 fl . an Beiträgen zu Kriegszwecken ge¬
geben worden waren .

X Sinsheim , 11 . Febr . Die bevorstehende Friedensfeier soll
in hiesiger Stadt äußerst festlich begangen werden ; es wurde bereits ein
Ausschuß gebildet, welcher die nölhigen Vorbereitungen zu dieser Feier zu
treffen hat . Wie man hört , soll auch der sogen. Stiftsthurm bengalisch
beleucht t werden . Seit drm Fall von Paris verschwindet auch der Druck ,
der auf drm öffentlichen Leben lag , zusehends ; eine heitere Schlittenpartie
wurde unterdessen nach Neckarbischofsheim ausgeführt und nächstens wird
auch wieder ein Konzert Seitens unseres ttefflichen Gesangvereins ver¬
anstaltet .

München , 12 . Febr . (F .J .) Gestern wurde Moritz v. Schwind
begraben . Groß war die Theilnahme , die sich nicht blos aus den Kreisen
seiner Kollegen und Berufsgenossen kund gab ; denn neben den hohen Vor¬
zügen des Geistes zierte dm Verstorbenen auch ein wohlwollendes , leut¬
seliges Wesen , daS ihm die Herzen Aller , mit welchen er in Berührung
kam , gewann .

Bonfeld (Württ .), 11 . Febr . (S .M .) Heute feierte der (wohl einzige
noch lebende ) Karlsschüler , Frhr . Friedrig Karl v. Gemmingen -Gntteriberg ,
geh . den 11 Febr . 1779 , eingetreten in die Karlsakademie 2. Okl . 1790 ,
umgeben vom Kreise seiner Familie , seinen 93 . Geburtslag . Trotz dieses
hohen und seltenen Atters erfreut sich dieser ehrwürdige Greis immer
einer recht ordentlichen Gesundheit .

Städtisches .
X Karlsrnhe , 13 . Febr . Das Frauen - Kamite , welches sich

für die Veranstaltung einer Christfeier in den Sälen der Eintracht gebil¬
det hatte , und späterhin seine Thätigkeit der Förderung der von der Er -
frischungsftation des hiesigen Männer -HilfsvereinS verfolgten Zwecke zn-
grwcndet bat, entwickelt fort und fort den regsten Eifer , wie anderer
Seits die Mildthätigkeit der Bewohner unserer , Stadt sich auch bei diesem
Anlaß wieder von der glänzendsten Seite zeigt. An allm sieben Sammel -
stellcn laufen fortgesetzt zahlreiche Spenden ein, und cs ist mit Bestimmt¬
heit anzunehmen , daß die Lust am Geben auch fernerhin nicht Nachlassen
werde , so lange die ErfrischungSstation am Bahnhof ihres Amtes noch
zu warten hat .

* Karlsruhe , 13 . Febr . (Verwundete und Kranke .) Abgang 17
Sold . , Zugang Kr . 22 Sold ., Verbleib Verw . 48 Off . u. 527 Sold .,
Kr . 10 Off . u . 263 Sold . , znf. 58 Off . u . 790 Sold . Davon in Pri -
vatvflege 2 t Off . u . 44 Sold .

Fr . Karlsruhe , 13 . Febr . Augenblickliche Bedürfnisse des
Zentralöepots des bad . FranenvereinS sind 1 ) leinene Hemden ; 2) Kaf¬
fee ; 3) Gries ; 4) Rothweiu ; 5) Bordeaux ; 6) Flanellbiuden ; 7) Stea -
r in - Lichter._

Dr « d»rveri <Hte .
XX Florenz . 13 . F - br. (Abgeordnetenkammer .) Fortsetzung derBe -

rathung über die oem Papste zu vemilligenden Bürgschaften . Bezüglich
des Artikels über die Avgabefreiheit des päpstlichen Palastes erklärt Mi¬
nister BiSconti - Benosta , daß Gründe der Politik und höchster Räthlichkeit
es feyen , welche eine vollständige Anerkennung der Abgabenfreihci : der
päpstlichen Residenzen gebieten. Der Minister wiederholt , das Ministerium
n ache aus dieser Angelegenbett eine KabinetSfrage . Die Kammer ge¬
nehmigte den Artikel 7 des Kommisstonsentwurfes , welchen daS Ministe¬
rium bereits angenommen , verwarf dagegen den Theil des Artikels , der
vom Ministerium verworfen war .

« eduttwr - E . Macklot .
Loose der Pforzheimer Goldwaaren -Lotterie , das Stück

35 kr. , find zu beziehen durch das
Kontor der Bad . Laudeszeitung in Karlsruhe .

Sttrttera « g» deoba « tmigen ver meleorologifchen Zentralstation Karlsruhe .
11 . Febr . Barometer. Uermsm. FeiiStigkt. 1» Pr . Wmd. Himmel. Wütermiz .
Morg . 7 II . 27" 3,4 "' — 1,2 0,88
Mitt . 2 „ 27" 8 5 '" — 5,4 0,85
Nacht« 8 „ 27" 11,0 “ ' — 7,6 0,92
12 . Febr .
Morg . 7 U. 27" 11 .4" ' —10,2 0 .91
Mitt . 2 „ 27" 10,9 ’" — 4,3 0 83
Nacht«9 „ 27- 10,3' " — 6 .8 0 .89

NW bedeckt trüb , Schnee ,
NO „ trüb ,
„ klar heiter .

,, sehr bew. trüb ,
„ klar heiter ,

Telcgr . Witteruugsberichte . 13 . Febr . Morgens 6—7 Uhr .
Ort dar .äJr1 , {jat. 8.

Paris ;fehlt. |
Haparanba ;
Petersburg
Havre

Thrm .
R. Wind. , Wett. Orr . , Bar . ' Thrm.

! Par. L j R.
Königsberg 340,7 j— 9,3
Berlin 339,1 — 12,5

öln ,335,8 I— 3,8

Wind. Wett.
SW >bed .
O iheit.
SO '

heit .

Geboren .
K arlsruhe , 8. Febr . Elise u . Eduard (Zwillinge ), B . EliaS Carrier , Kauf¬

mann ; Wilhelminc Marie , B . Wilh . Hoffmann, Schmied ; Mathilde Emilie
Karoline , B . Alb . Obermüller , Photograph . — 10. Febr . Joh . Jak . August ,
B . Joh . Eggensberger , Maschinenwörter.
Baden . (Theater .) Mittwoch, 15. Febr . Die Favoritin . *) Große Oper in

4 Akten von Donizetti .
*) Der Text der Gesiinge ist in der Macklot 'schen Buchhandlung n . Abend8

an der Kaffe »u 13 kr . ,u baben
Karlsruhe . Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 au.

Land aufw iirt « :
2- °, 6 "

, 9", 2'°*, 2*1, 7 AbdS.
KarlSruhe-Pforzheim -Mühlacke :.

7« , 1*°», 1“ , 5.
Lerlsnchr-Marail .

Bm; Bahnhof 7, 11 * '
, 2 » 6.

* Schnellzüge.

Laudabwiirt « :
7" , 12 *° , 1 °°», 4 " , 7" , 12 »°.
Masuhei « über Eggenstein rc.

6, 1« , 7».



.TodcsarUitze u. Dank- ! Holzversteigerung .
sililNNil 9i61 Gott dem All - . 8 :72 .2 Rr . : 9 . Lus großh . Hardt

mächtigen hat es werden versteigert :
len , unlern lieben Gatten und £ ci¬

to , Hsnptlehrcr S . Metzger in Edin -.
gen , nach kurzem Krankenlager in einem
Alter von 37 Jahren zu sich in ein bes¬
seres Jenseits abzurufen .

Entkernte Freunde und Bekannte bit¬
ten wir um stille Theilnahme . Auch stat¬
ten wir den Herren vchrern der Umge¬
gend , so wie dem hiesigen Gesangverein
und Allen die sich an seinem Leichendc -
gräbniß bctheiligten , unfern herzlichsten
Dank ab .

Edingen , den 12 . Februar 1871 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Lerne Französisch

908 .1
UNgS

in Stuttgart .
sparmj

Im Laufe des Jahres 1870 sind eingegangen :
Neue Anträge und zwar in der ersten Jahreshälfte 1792 mit fl . 3,345,200 .
in Folge des Krieges „ „ zweiten , 548 „ fl . 1,171,100.

887 . 1 Wir empfahl n zu diesem
Behufe die bei Lengfeld in Köln
in neunter Auflage erschienene
Schrift :

(Absatz bereits über 70,000 )
Der geschickte Franzose,
oder die Kunst , ohne Lehret in
zehn Lektione » Französisch lesen ,
schreiben und sprechen zu lernen .
Diese Schrift leistet bei einigem
Fleiße deS Lernenden vollkommen ,
was ihr Titel veripricht .

Preis 18 kr.
(Bei Franks -Einsendung des Be¬
trages folgt Franko -Zufcndung un¬

ter Kreuzband . )
Borräthig in A . Biele -

fekd 'sHofduchhandlung
g in Karlsruhe .

884 . 1 In der MackllU '
schM BllH -

handluug m Karlsruhe , Wald¬
straße 10, ist vorräthig :

Die französische Mitrailleuse.
Zum ersten Male vollständig in allen

ihren Theilen beschrieben und dargestelltl
von G . von P .

Mit 26 lithogr . Figurenzcichnungen .
Preis 2 fl . 42 kr.

Samstag , den 18 . d . M .,
aus Lbthl . VI . Spöckerwald :

210 Stämme Forlen , Nutz - und Bau¬
holz ,

23 Klstr . forlenes Prügelholz ;
Montaq , den '20. d . M .,-US Abthl . V. 12 Vorfinz : zusammen 2340 mit fl . 4,516,300.230

fto
ämme ^ tten' Sßu '5' un £l ® flU=

! Hievon fanden Aufnahme 2030 Anträge mit fl. 3,896,000 .
2 Stämme Tannen , Nutzholz , ! Abzüglich der Löschungen und Todesfälle ist der Versicherungvstand per 31 . Dezember 1870 auf15 „ Birken ,

'
119,349 Policen mit fl . 34,884,900 . angewachsen .

Di
'
- Zustmruwnkunst

"
st

^
am

^
i8

° "
^ uf ! Gegenüber einer Einnahme an Prämien und Zinsen von etwa fl . 1,300,000 .

dem Epöcker Biebtriebwez am Spöcker - find 173 Sterbfälle mit . fl . 387,400 .

Ankenh - im-rO We
"
g a^

"
F̂ edrichSthallr ein getreten. Unter diesen Verstorbenen sind 4 Personen begriffen , welche im Kriege ihren Tod fanden ,

Parkthoe , jedeömal früh 9 Uhr . _ von welchen jedoch nur 1 Person gegen Kriegsgefahr versichert war.
Der Rechnungsabschluß wird günstige Ergebnisse liefern .
Die im Jahre 1871 und zwar vorläufig von Januar bis Ende Juni zur Verkeilung kommende

Dividende beträgt 33 °
/g der Prämie , wodurch sich die ohnehin mäßigen Brutto-Prämiensätze auf

das äußerste Maß reduziren .
In den Jahren 1871 bis 1874 kommt etwa 1 Million als Dividende zur Vertheilung .
Zu weiterem Beitritt laden wir ein .

Die Uflerrterr

Friedrich » lhal , den 10. Februar 1871 .
Großh . Hof - Bezi : ksforstri Friedrichsthal ,

v . Mcrhart .

Holzversteigerung .
938 . 1 Wir versteigern am

Freitag , den 17 . d . M .,
auS der Domän -nwaldabtheilung , Alter
Bierkefscl " , zwischen Kirrlach und Nei¬
lingen gelegen :

20 */« Klirr , buchens , 21/« Klltr . eiche- . ,nes , Klstr . lindeneS Nutzholz ; do4 rUhk ,
» lftr . buchenes , 6s » Klstr . eichenes , «' Catl Bieill M AcklMl ,Klstr . gemischtes , 10 , Klftc . forlenes ^ ^ m »

'
Scheitholz ; 130 Klstr . buchenes , ZKlftr ^ kD
eichenes , 32 Klstr . gewischtes Prügelholz ; Fidel WÜkth M B0lMdorf ,

« rnft - Bruff ?
Pastillen ,

„ Louis Dörle ,
'

" L . Feesenbeck
„ I . Kllst,
„ D . F . MaischFricdrtchsthal r SB.Grabe « r Fr. Becker ,

'
Liedolstzeim : Ludw. SechMühlburg : Heinr. FreyStafforth : Conrad Glaser .

Therlhabergesuch .
Karlsruhe . Für eine renominüt »

ßere Bleichanstalt wird ein Tbein^ «
gesucht , welcher womöglich
lehn und einiges Vermögen besitze,
Frankirte Anfragen befördert dal
tor d. Bl . unter Nr . 879 .2. 1

Borräthig in der Nt ' a6I0t ^ ktzkN

Buchhandlung in Karlsruhe ,Waldstratze Rr . 1 «. 885. 1Eine Stimme aus Schweden über
de» Krieg zwischen Deutschland
und Frankreich , seine nächsten Ur¬
sachen und Folgen . Von General I .
A . Hazelius , Chef des königl. schwcd.
tovogr . Korps . Preis 27 kr.

Beethoven von Richard Wagner .
Zweite Auflage . Preis 54 kr.

Pläne von Paris ! ! !
Spezialkarlc der Umgebung von Paris

mit seinen Befestigungen . Preis 36 kr.
Deutscher Sieges sichrer durch Paris

Preis 18 ke.
UcbcrsiÄtsplan von Paris . Preis 45 kr.
Generalstabskarte von Paris . Preis 54 kr.
Panorama von Paris . Preis 36 kr.

Borräthig in der WllÜlöl ^ chkk

Buchhandluug in Karlsruhe ,
Waldstratze Rr . 10 . 886 .1

896 . 1 Durch alle Buchhandlun -
| gen za beziehen :

II . Thell . I Hälfte .
•5nS » *£ . IW ? t .

Salisg’s Börsen¬
papiere.

Enthaltend : IVecIagel , Sor¬
ten , In - u . auslämll &elie I

I Fonds - , Pfand - u . ISen - |tenbrfefe , Bank - und [
Indnatrie - leticn .

Preis : Geheftet 2 Thlr .
Das Buch gibt in durchaus !

unparteiischer Weise diel
Bentabililätsverhältmsse und alle !

| wissenswerthen sonstigen Daten, !
die Usancen , Coursberechnung etc . !

( jedes einzelnen an den Nord - und I
Süddeutschen Börsen gehandelten |
Börseneffects an . (a . 169 .)

<175 Laubholzwellen .
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im

Hirschen in Reilingen .

Samstag , den l8 . d . M .,
aus den Domänenwald - Abtbcilungen
. Scntner , Sauloch ' u . „ Schclmercheck »,
bei St . Leon gelegen :

50 forlene Gerüststangen ; 180 Klstr .
buchenes , 6 Klstr eichenes , 13 Klstr . ge - !
mischtcs , 83 Klstr . forlenes Scheitholz ;
39 Klstr . buchenes , 8 Klstr . gemischtes ,
14 Klstr . forlenes Prügelholz ; 1175 bu¬
chene, 3500 gemischte , 1800 forlene Wellen .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Löwen in St . Leon .

St . Leon , den 12. Februar 1871 .
Großh . Bczirksforftei .

Hamm .

„ Louis Zipperer in Karls - KarlHochweberinDvilaueschingen,W . Lutz in Mosbach,
Aug . Bauer in Durlach, ,W. Frey in Neustadt,
A. Scheuermann in Eberbach a. N -, Franz Maier in Ossenburg,
Notar Bittmann in Emmendingen, Jak. Bertram in Pforzheim,
trch . Bäder in Freiburg i. Br., Carl Rebholz in Stockach,

d . Kaste! in Gernsbach,'I . Götz, Lehrer in Haslach
in frihrtthii

Offene Kommisstell^
Ein Tuch - und Leinwand - GeschA«,Mannheim beabsichtigt , einen 1

(Jsraelite ) zu engagiren . Näheres ->
fragen im Kontor d . Bl . unter Nr . 925ijj»

A. Lindner in Breiten ,
F. Rndensdörffer in Bruchsal,
Hanptlehrer FetzerinBruchhausenZNeallchrer Löser in Ladenburg,C. Bender in Bühl, (Stadtrechner Link in Lahr,
Beuttcr & Böttling in Constanz, Gcorg Treu in Mannheim ,

ein hauptsächlich im Backen u . G -rnj
erfahrener , findet bis 1 . März baue,Kondition bei 9 !8.zI® . Kelver , Konditor in StnsbjRud . Dürr in Taubcrbischofsheim,

(Lehrer Grämlich in Ueberlingen , ! mr ,
.Hauptlehrer Albrccht in Villingcn , <vvyNUNg Mll Gükl
!-4 «s (ß « u m iKIrtrhftrrf , auf dem Lande , in schöner gesunde .Jos. Rau in Waldkrch ,

Tanncr in Waldshut.,
'A .

'«*■

Holzversteigerunis .
891 .1 Die fürstl . fürstenbcrgische Forste !

Herzogcnweiler versteigert am

Samstag , den 18 . Febr . d . J .,
nachstehende Nadelhölzer :

Distrikt I . Glaserforst r 4 ^8 Stämme
mit 19,629 Kubikfuß . 383 Stück Eisen - ,
bahnschwellen mir 11,705 Kudikfuß , 90
Sägklötze mit 2769 Kubikfuß , 389 3 .,
Klafter Scheiter - , 3I 3/« Klafter Prügel -
und 29 ' « Klafter Anbruchholz und
Klafter Spaltholz .

Distrikt II . Tyierstcl « : 60 Stämme
mit 2377 Kubilfutz , 15 Eisenbahnschwel¬
len mit 812 Kubikfuß , 140 Sägklötze mit
3006 Kubikfuß , m 1/« Klafter Scheiter - ,
5 !, j Klafter Prügel - und 3 3a Klafter An¬
bruchholz .

Sämmtliches Hol ; befindet sich an Ab
fuhrwegen und wird auf Verlangen von
dem sürstl . Waldhüter Volk In Thann -
Heim vorgezcizt .

Die Zusammenkunft ist Vormittags
9 Uhr im Gasthause zum Hirsch in Her .
zogen weiter .

Zur Zahlung wird bis 1 . September
1871 Frist gegeben .

Langholzversteigenmg .
910 .2 .1 Wolfach . Die fürstlich für¬

stenbcrgische Förster Wolfach versteigert
Lienstag , den 21 , Februar d . I , Vor¬
mittags II Uhr , im Engelwirthshausc
zu Weiler bei Haslach aus dem fürstl .
Walde Kofiwald , Gemarkung Fücherbach ,

186 Baustämme , 17 Sägklötze mi !
5453 Kubikfußen .

Waldhüter Baumann in Waldstein
zeigt dieses Holz auf Verlangen vor .

Zur Zah ung wird bis 1. August d . I
Frist gegeben .

SLammholzversteiflerlmg .
843 .2. 1 Die Gemeinde Appenweier

versteigert am Montag , den 20 . Februar
d . I . : 46 Stück zu Boden liegende Ei¬
chen , worunter sich 20 Siück vorzügliche
Holländer -Eichen befinden , die übrigen
Stamme eignen sich zu Bau - u . Wagner -
holz , wozu die Sreigerungslftbhaber eur -
zeladen werden .

-! Die Zusamnienkunft ist im Hiebschlag
( Stökert ) , Mittags 1 Uhr .

Appenweier , den 9. F - truar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Kupfercr .
su «

ncr ’whc Budthand -
luns (F . Weidling .)

ThrerarzLstelle .
013 .3 .1 Die Sladtgemcinde Elzach Hai

unter Betheiligung mehrerer Nachbarg, --
meinden zur W .ederbeseynng der Thier - ,, , .
arztstelle ein Wartgeld von jährlich 300 fl. NklktzMllÜAs l Ul ) E ,festgesteük . !in ihrem Gemeindewald Rcthlaub dasBewerder die ' er Stelle wollen sich E -cheurmde -Ergebniß aus Schlag 12 >
innerhalb sechs Wochen anmelden . 7 Morgen 104 Ruthen , incistentheilsBemerkt wird noch , daß dieser Bezirk !Spi, -gelrinden , auf dem Stock ofientlich-crnen Vrehstand statrstisch nachweist , derjversteigern .

ElchemmdeversteLgerunff.
817 .3. 1 Nr . 53 . Die Gemeinde E -ch

bach , Amts Staufen , läßt
Montag , drn 27 . Fcbr. d . I .,

von wenig andern Bezirken übertroffen
Wied .

Eizach , den 12. Februar 1871 .
Bürgernleisterawt .

_ _ Rapp . _

Kanzleigehüfengesirch.
911 .2. 1 Ich iuche einen tüchtigen soli¬

den und i » r Rotariattzsache geübten . . »« anzleigehilfen mit schöner Schrift . Elchenverstel 8 xruua .sch- .ftl . ch unter Vorlage der m .‘.!.2 ZU Wernem fc? Ä« pp *l ,
Bühl , den 13 . Februar 1871 . >Sn -nheim , v - rfteig -rt am

Der großh . Notar . i^ rcnag , DCU 17 . Fevr . d . I ,F . Dumas . ( Morgens l) Uhr ansatigend ,
jin ihrem Niederwald 46 Stück Eichen ,von 20 bis 140 Kubikfuß messend , wor -
umer mehrere Hollanderstämme .

Kappel , den 10 . Februar 18 .U .
Bürgermeisteramt .

Richter .

Liebhaber hiezu werden mit dem Be¬
merken eingeladen , daß die Bedingungen
vor Beginn der Versteigerung bekannt
g °macht werden .

Eschbach, den 10 . Februar 1871 .
Lürgcrmcisteramt .

KiSling .
A. WieAer .

Amts

873 .2 . 1 Hohenstraßen , Post Mainhardt ,in Württemberg .

Waldsamen und Pflanzen
zu verkaufen .

SLmmttlche Sorten besten Samens ,wobei 15 Ztr . Forchen , 45 Ztr . Fichten ^
wie auch mehrere Sorten Laub - und Na - ,
delholzpfianzen , schöne , gute Qualität, ! von I . « . G i l k a in Berlin ,setzt billigst dem Verkauf - auS . s- wie ächten Cognac bei

Josef Huber . 14748 . 12. 12 Th . Brngicr Ik Lirlsruhe .

GetrerdeMümmel,

Vorloosung
von

Pftyheimer Goldwaaren ,
^sämmNich bestehend aus freiwilligen Gaben der Fabrikanten daselbst . |

Zu Guvstm der deutschen InvalioeusLiftung .
Kieliiing am 1 Inni <1 . J .Das vollständige Gew tnnv erzeichnitz ist amtlich devonirt .

\ Zahl der Gewinne Fünfhundert imWcrthe von 10,697 fl . 33 kr .
Die Gewinnliste enthält « . A. folgende Gewinne : I

8 goldene Demi -Parure * ) im Werlhe von 80» fl . , 1 goldenes Arm - 1
I band 200 fl . , 1 Muschel aus einer Koralle geschnitten 200 fl . , 1 goldener I
I Ring mit einem Brillant IM fi . , 1 gvideneS Collier BO fl . , 1 goldene I

Demi -Parure 150 fl . , 1 goldene Herrenkcttc Mil Medaillon , Knebel und !
Schlüssel 150 fl . , 1 goldener Ring — Genfer Kreuz von Rubinen in Dia - l
mantfeld — 150 fl , 1 goldene Herrcnkette 110 fl ., 1 Taschcntcrzerol in Gold !
mit Pulverhorn rc . 100 fl . , 4 goldene Parnre 485 fl . , prachtvolle Mcdail - I
lonS , Broches , Armbänder , Ketten rc . I

*) Unter einer l *arure ist ein vollständiger Damcnfchmuck mitl
Armband zu verstehen , während mit Ocnii - Pat -ure ein Damen - [

| schmuck ebne Armband bezeichnet wird . I
IiNddSL zu 3» kr. sind zu haben in Otto Rfeeker ’S Buch - !

I Handlung in Pforzheim u . belieben sich Lusttragende Betreffs des Wieder - l
I Verkaufs von Loosen gefl . an die bezeichnetc Firma zu wenden . 865,12 .3 I
\ In Karlsruhe im Kontor der Bad . Landes -Zcitung , der !
, Braun 'sche« Hofbnchhandlung und TÜ . Ulriet .

Gebäude- und Güter-
verkauf.

Nr . 396 . Am Dienstag , den

schöner gesunder i
Igend zu vermiethen an eine kleinere Ha>
IHaltung . Nähere « im Kontor d . Bl . ,ter Rr . 712 .6 . 3

« nd Diärkte .
Berlin , 13 . Febr . Roggen für Febr -Md

848 .2 1 Nr . 396 . Am Dienstag , den für April -Mai 53 -/, . Oel für Fel
28 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , wird imsM ». W . April -Mai 281, . Spirt -ua
Fischerwirthshanse zu Bregcnbach ein Febr . - März 17 .1», für April - Mai 17/
Theil der Gebäude auf dem Krunipen -

finden durch die Unterzeichneten und deren amtlich bestätigten Agenten billigeund sorgsame Beförderung über alle bekannten Häfen mittelst Dampfschiffe «
und Segler 1 . Klaffe .

Gleichzeitig nehmen Anerbieten solider lZeschäftsleute zur llebernahmceiner Agentur gerne entgegen 241 .4 .3
Duffiug & BiscLoff in Mannheim, G 7 . 32,

General -Agenten .

Ml - « ild Dsmps- Schleppschiff- Fahrt
von Hch . Risteibueber ''ö Nachfolger in Köln.
711 .5 . 3 In Ladung noch Koblenz und Köln rc .

Dampsboot Pfalz I.
Näheres bei

K . JLedteFEe in Lndwigshafcn.
>ürjt#rg,offcrirt zur sosortisen Lieferung in Wagenladungen ä 203 Zollzentner :

Böhmische Steinkohlen , vorzügliche Zimmer - » nd «efselfcnerung .
a 50 kr. ab Würzburg

oder 27 kr. ab Pilsen ,
a 33 kr . ab Würzburg

oder 24 kr. ab Stockheim ,
ä 48 kr. ab Würzburg

oder 39 kr. ab Stockheim
per Zollzentner , netto Caffa , gegen Nachnahme . 895 .3 .1

Siockheimer Heizkohlen . .
ditto Schmiedekohle»

Speeialrtät
in

Polster-
Möbeln

eu gros .

Positiv
mottensicher

mit

Garantie .

Preise von Jnvia Foser -Polster -Möbeln :
Sopha - , Chaisclong - und Divan - Form ä 15 Thlr . ,
Fauteuils , Dcmi - Fauteuils un » Rnhestühle ä 8 Thlr . ,
Puffs - , Piano - und Tafelüühle ä 4 Thlr .

ohne Preiserhöhung in jeder Holzart , Mahagoni , Palissander oder Nußbaum ,sammtlich mit BuchSbaumrollcn zur Eonservicung deS ParquctS . PreiS -Courant gratis . 7Ä .1Lndia -Faser -Lompany , Berlin ,
Dorothecnstraße .,5 .

Hofe — Gemarkung Brkgcrbach . worunter
ein großes Bauernhaus , in dem geräu¬
mige Werkstätten für einen Gerbebetrieb
eingerichtet werden könnten , nebst ungc
fahr 58 Morgen Gärten , Lecker und
Wiesen daselbst , an den Meistbietenden
zu Eigenthum öffentlich versteigert , und
werden Kaufsluftige hiezu mit dem Be¬
merken eingeladcn , daß eine Stunde vor
Beginn der Verhandlung die Vcrkaufs -
gczenstände und deren Grenzen vorge -
zcigt werden . Die Steigerer haben sich
über ihre Dermögensverhältiiisse durch
gemeinderäthliche Zeuzniffe auszuweisen .

Die Steigerungsbcdingungen werden
in der Tagfahrt eröffnet , können aber
vorher schon dahier eingesehcn werden .

Donaueschingen , den 8 . Februar 1871 .
Fürstl . fürstenbergischeS Rentamt .

Eytenbcnz .

Schafwaide- Verpachtrmg.
827 .2 .2 Die Gemeinde Unterbaldingen ,

Amts Donaueschingen , verpachtet die zur
Mästung geeignete Schaswaide am

Samstag , den k8 . d . M . ,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem herwärtigen Rathhaus , wozu
Liebhaber eingeladen werden .

Unlerbaldingen , den 8. Februar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Happlc .

917 2 . 1 Huttenheim , Distrikt Mol
zau , Abiheilung 8 .
Stammholz - Mrstsige-

rung.
Donnerstag «nd Freitag , den 23 .

un » 24. Februar , jeweils um S Uhr
Morgens anfangend . werden auf
der Hiebstelle «ngef . 2000 Stämme
kieferne Rundhölzer 1. , 2 . »knd 3 .
Klaffe mit Borgfrist bis 1. Sep¬
tember d. I . öffentlich versteigert .

Rähere Slnsknnft , so wie LooS -
«intheilurrg bei Waldhstter Jung
kin» in Huttenheim vom 18. d. M .
ab zu haben .

Die Stämme liegen *u Stunde von
der Eifenbahnstatton Graben -Nen¬
dorf und IV* Stunde vom Rhein
entfernt .

Zusammenkunft im grünen Baum
zu Huttenheim .

8arlArleth . -ii »LTNs
906.2.2 empfiehlt

den acht amerikanischen Schnupftabak
( Tabac de latebitaeliefi )

in Pfund - Bouleillen , so wie Grand
I ' ttrdiiml in Pfund töpfen und im
Detail rc. rc .

TIüteii - lPMlvei *
I mittelst dessen man auf höchst einfache
! Arr eine ausgezeichnet gute , schöne
ln . auffallend billige Schreib- u . Co .
1 pir - Tinte ( L Lilre 6 kr.) darstellen kann ,
I offerirt die chemische Fabrik von SP
j Rrenz in Köln . _ 805 .8.2

Für Lazarethe rmd Spitäler
ist I, « eflund ' 8 ]tfiöIz - E * 4rnl4 .t aus ' s Wärmste zu empfehsen . 2bi « 3 Eßlöffel voll täglich den Kranken und Verwundeten gereicht , befördertihre Kräftigung und Wiedergencsung wesentlich . Auch Malz - Extraktmit Eisen wird neuerdings nach starkem Blutverlust in den genanntenGaben mit großem Erfolg angewcndct . Diese Extrakte sind aus den mei¬
sten Apotheken , so wie direkc aus der Fabrik von Ed . Loeflund in
Stuttgartzubeziehen . 8 168 .2.2

Niederlage in Karlsruhe bei Herrn Apotheker Dr . Riegel .

Empfehlung.
927 .1 Da « ScnffabrikalionSgefchäft von

Samsreither , alte Waldstraße Nr . 12,
^empfiehlt wiederholt feinen feinen fran¬
zösischen Sardellensenf , französ . Senf

-ü 1'Esiragon , so wie Natnrcllkafelsenf ,
leigcnes Fabrikat , in Glastöpfen u . offen ,
>billigst berechnet .
! I . Samsreither ,
! alte Walvftraße Nr . 12 in Karlsruhe .

Carl WaZner, HerdelberZ (Baden).
(Ängros - Lager scidencr Kopfnetze aller Art .

Möglichst schnelle Lieferung . Muster nebst Preisangabe stehen zn Diensten .
Noch unbekannte Abnehmer werden um gefl . Referenzen gebeten . 98 .— 13

Neues Gewicht ,
1644 .10 .10 zu Fabrikpreisen

Moritz Weil jmr ., granffiirt a. M.

928 .1 Karlsruhe . Frau
A. I . SamSreither Wtttwe

wohnt nicht Langcstraffe Nr . 108 ,sondern alte Waldstratze Nr . 12 bet
ihrer Tochter .

Ein gewandtes Laden¬
mädchen, ^ 2.1

Do« solid ist und gute Zeugnisse besitzt ,
sucht auf Ostern eine Stelle . Gefällige
Offerten an das Agcntarbureau von

F . Adrian in Freiburg i . Br.

Holzdreher,
Gebrüder Klar in Sichern . 794.6 .2

Hamburg , 13 . Febr . Weizen für Febr»März 5400 Pfd . netto 160 Br . . 159 »
( is Thlr . i 3 MB .) , für April - Mai 20R
Psd . 163 Br . , 162 G . (MB . ) . Roggr»
für Febr .-März 2000 Pfd . nett «-. 109 Br.108 ® . (in Thlr . it 3 MB .) , kür ÄprL
Mai 113 Sr . , 112 «8 . ( MS .) . Rübfl
hier 81 »,„ für Mai 301 '

, . Spiritus hi »20 >/„ für April -Mai 21 . Kaffee fest .
Köln , 13 . Febr . Ess . hkes. Watzen , fest»89 , . für März 8.3 , für Mai 8 6. Efs.-

picf. Roggen , unverändert 6.20, für März
6 .3, für Mai 6 .4 . Eff . hics . ii: v. . ,1 , un¬
verändert 16 ' /I0 , für SSiai 15 4 '

, , fürOtt . lö ' h ». Lernöl 123,
'i 0. Frost .

München , 11 . Febr . Waizen 24 .2, Rog¬
gen 16 .7 , Gerste 13. 39, Haber 9.33,Leinsamen 22 — 24»/, , Kl -esamen 33—4>hRüböl 33 ii . Leinöl 26V , ohne Faß , Alles
die 112 Zollpfd . , Butterschmalz 48 >, der
Ztr ., Spiritus 90% Tr . 21 »/» feiner 19,
Alkohol 90% Tr . 18% , Branntwein 591,Tr . 8 »/, .

zrttsk . süKCKÜswie. if :,( ü:o >s . Febr .

Deutsche üv.
'
o DuüdeSöbrigac .

tz'i-,. sXitrji» , » .
» 0 n *

. . . .
^ . . ,

-f t -'/M K

, i,% « kvff .-« . , ,

r ;j f?:,- : aii: irr n’:^ <i ,
fs.W « «8at f <•' ’V»« OKUs --.

» /e
, 3V.%. .

£% OPijNd. . . .
ii t *ii% » . . -

x . . .
WJi ,• . . ■

tO’i, d .d . Pr !i-aleo .f !nlr( r .:
fcl f . « . &Si6 . .

N :rx!>. « M S.
, , u SI 1. -

« MÄst. fco*! ! «C SK“. . .
« astinr r ««floi» LMkzo' . . .

Li -.sti « ist .
Reiümger 7 6. feto/e . . .
inuMssch» . »a Äsifc, Sm 'j .
t «’S. *% / ) C4 , uS;a«;8j. i.&.

, *».s‘tn » » !. !!>.
t s ».Ze-, „ „ , -
, 4.0/0 SKJ . m . Kul , r. t .‘itttp ; 855 8. B- 1W9 . .

« »is fr. s. r -.w' -i
, 5 :0 8. COfop. 1560
„ 1.00 ss »an LZU . .
. IM iSr-P

zÄKm» ,sqM « . is «. a „ st .
•Sifewi » «Ws QSä **. . .
ilteßcr s

- tftiPj» WLari .
„ 4%' * PsE ». .

.tnesrc . is '; *:

» ii ic .
xadische Bank . • . , .
/ * iBiT- etaßsX * äsStst: 4%'»na « , »mt .
D ?'8nvjcrt 'Ä. p. Gl !>: «. f.Ä».»reütr-Lri. öftv. m „ ..

tot *- vWatm S00 st. ,
t & h PM My -SäÄit r.* ; ; ,
««i»Ät >wr»!S»zb»ch..
« >st. Kudvivobad :, «rv st. ibtzo
k°0.?ste. « tffMms .-tt , m gi .

Säe . eüb .«Samt . Sr .8 .»,
r. r. Wft -ri -wrff' « - »« ' g .
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vh « u». «fc. .
-«io tfk . Gt -ffePrina -iVtl . .
fl̂ o 81S.&» . io 9 -2 «ft. i .«t is

:/c ,
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SSfä ’ ct :
LastüdLS : ( IDO ff., t ft , .

i (sa t « . . .
Mkug t (« <• afejl:.? r. «k.
UKiSKI <10 etn t . •
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46» .
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113* 16.
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lU .*le

S6« :
»«■*0 S.
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S fl. 58 - 54
Sc$. 45 - 47
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%ff. 29 SOIs
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Druck und « «rstig von L . Wacklot , Waldftraße Rr . 10.
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